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Der Straßburger Saarvorschlag :
Sofort zweiseitige Verhandlungen
Ergebnis des Gesprächs van Naters—Adenauer / Anfang 1954 eine Konferenz

STRASSBURG . Als unmittelbares Ergebnis
der Besprechungen, die der Holländer van der
Goes van Naters am Mittwoch mit Bun¬
deskanzler Dr. Adenauer in Bonn hatte,
hat der allgemeine Ausschuß der Europaver¬
sammlung am Donnerstag unverzüglich zwei¬
seitige Saarverhandlungen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich und für Anfang näch¬
sten Jahres eine Achtmächtekonferenzüber die
Saar vorgeschlagen . Die Achtmächte - Konferenz
soll Fragen klären, die in den zweiseitigen
Verhandlungen noch nicht geregelt wurden,
oder lediglich die Ergebnisse der deutsch¬
französischen Besprechungen bestätigen.

Als Teilnehmer an der . Konferenz wurden
vom Ausschuß die sechs Montanunionstaaten
und das Saarland , Großbritannien und die

Fünfzehn Sterne auf blauem Grund
STRASSBURG . Der Verfassungsausschuß der

beratenden Versammlung des Europarats hat sich
am Donnerstag auf den Entwurf für eine ge¬
meinsame Flagge geeinigt . Ein Kreis mit fünf¬
zehn goldenen Sternen (für die Europaratsmitglie -
der ) auf blauem Grund soll künftig das Symbol
der Straßburger Gemeinschaft sein .

USA , außerdem in beratender Eigenschaft
die übrigen Europaratsmitglieder , der Gene¬
ralsekretär des Europarates und etwa schon
gebildete Exekutivorgane der europäischen
Gemeinschaft vorgeschlagen . Arbeitsgrundlage
für die Konferenz sollen die Ergebnisse der

deutsch-französischen Verhandlungen und et¬
waige Empfehlungen der Beratenden Ver¬
sammlung sein .

Nach dem Vorschlag des allgemeinen Aus¬
schusses würde auf der Herbsttagung der be¬
ratenden Versammlung keine Grundsatzdebat¬
te über das Saarproblem, sondern lediglich
eine Aussprache über die neuen Vorschläge
stattfinden.

Spaaks Konzeption
STRASSBURG . Der belgische Sozialist Paul

Henri S p a a k entwickelte am Donnerstag vor
der Europaratsversammlung seine Konzeption
für die Beilegung der Ost -West -Spannungen.
Eine Vierer-Konferenz mit der Sowjetunion,
die Wiedervereinigung Deutschlands und die
volle Handlungsfreiheit einer aus freien Wah¬
len hervorgegangenen gesamtdeutschen Regie¬
rung , die Schaffung der europäischen Gemein¬
schaft und die Unterzeichnung eines Sicher¬
heitspaktes mit der Sowjetunion sind die
Hauptpunkte seiner Vorschläge .

SPD : Unannehmbar
BONN . Der erste Vorsitzende der SPD , Erich

Ollenhauer , erklärte am Donnerstag in
Bonn , der vom Politischen Ausschuß des Europa¬
rates unterbreitete Vorschlag , der direkte deutsch¬
französische Verhandlungen und eine Konferenz
über die Saarfrage vorsieht , sei unannehmbar .
Die SPD wolle den Anfängen wehren , wenn
versucht werde , eine Politik des Verzichtes in
trügerischer europäischer Phraseologie zu trei¬
ben .

Dulles vor der UN -Vollversammlung
„Auch Sowjets müssen beitragen“ / Deutschland darf nicht geteilt bleiben

NEW YORK . Der amerikanische Außenmi¬
nister Dulles hob am Donnerstag in einer
grundsätzlichen Erklärung vor der UN-Voll-
versammlung hervor, neue Wege zur Entspan¬
nung der Weltlage könnten nur gefunden wer¬
den , wenn die Sowjetunion das Ihre dazu bei¬
trage. Dulles unterstrich , die Vereinigten Staa¬
ten seien zur Zusammenarbeit bereit, doch
könne das Ziel nur erreicht werden, wenn die
Bemühungen Amerikas ein entsprechendes
Echo fänden. Jetzt sei die Gelegenheit für die
Führer der Sowjetunion gekommen , ihre Ab¬
sichten deutlicher als bisher klarzustellen.

Als wesentliche Punkte , die zu einer Ent¬
spannung beitragen können, nannte Dulles :
Eine Politik , die die Einigung Koreas erlaubt ,
die friedliche Lösung der indochinesischen
Frage, die Wiedervereinigung Deutschlands
und ein freies Österreich, eine Politik, die den
Nachbarn der Sowjetunion die nationale Un¬
abhängigkeit erlaubt und eine Politik , die mit

dem kommunistischen Dogma der Weltrevolu¬
tion Schluß macht.

Zur Deutschlandfrage sagte Dulles, die Tei¬
lung Deutschlands könne nicht „ohne großes
Risiko “ weiter beibehalten werden. „Kein
Volk wird ruhig eine Verstümmelung hin¬
nehmen“

, sagte er . Niemals sei beabsichtigt
gewesen , daß Deutschland auf immer geteilt
bleiben solle . Er könne verstehen , daß die
sowjetische und die französische Bevölkerung
die ihnen durch Hitler zugefügten Leiden nicht
vergessen hätten und daß sie gegen eine
Wiederholung solcher Ereignisse gesichert zu
sein wünschten.

Diese Sicherung zu bieten, fuhr Dulles fort,
sei die große Aufgabe der europäischen Ver¬
teidigungsgemeinschaft. Mit ihr werde die
militärische Stärke Deutschlands in die Struk¬
tur einer nichtaggressiven europäischen Ge¬
meinschaft eingegliedert.

Adenauer -Brief positiv aufgenommen
Paris rechnet mit erster Fühlungnahme zwischen dem 10. und 15. Oktober

BONN. Das Schreiben des Bundeskanzlers
an den französischen Außenminister über die
Wiederaufnahme deutsch-französischer Ge¬
spräche wurde in Paris freundlich und positiv
aufgenommen, verlautete von zuständiger

ein Ort der Verhandlungen sei noch nicht fest¬
gelegt worden, doch sei zu erwarten , daß sich
zwischen dem 10 . und 15 . Oktober Möglichkei¬
ten für eine erste Aussprache des Bundeskanz¬
lers mit B i d a u 11 ergeben.

Der Leiter der Politischen Abteilung im
Auswärtigen Amt , Ministerialdirektor Herbert
Blankenhorn . der das Schreiben Aden¬
auers an Bidault überbrachte , wird voraus¬
sichtlich noch bis zum Wochenende in Paris
bleiben . Eine Weiterreise nach London ist
nicht vorgesehen. Blankenhorn dürfte nach
seiner Rückkehr dem Bundeskanzler auf der
Bühler Höhe Bericht erstatten .

tm Schreiben des Bundeskanzlers, das kurz

Der Kanzler auf der Böhler Höhe

ln Siuitgart laufen zur Zeit Gespräche zwischen den Parteien mit dem Ziel , die CDU , die b ; ner
in der Opposition stand , in die Verfassungsarbeit einzubeziehen . Die Forderung der CDU , daß das
Kabinett Maier vor der Bildung einer „ Großen Koalition “ schon zurücktrete , ist vorläufig jedoch
von den bisherigen Regierungsparteien abgelehnt worden . Die Gespräche nehmen heute ihren
Fortgang . Unser Bild zeigt die führenden Vertreter der Parteien bei ihren Verhandlungen im
Stuttgarter Landtagsgebäude . V . I. n . r . : Landesvorsitzender und Fraktionsvorsitzender der FDPl
DVP Dr . Wolf gang H au ß m an n , Fraktionsvorsitzender des BHE Dr . Karl M o c k er , Landes¬
vorsitzender der nordwürttembergischen CDU Wilhelm Simpfendörfer , Präsident der
Verfassunggebenden Landesversammlung Dr . Carl Neinhaus ( CDU ) , Fraktionsvorsitzender
der SPD Dr . h . c . Alex Möller . Bild : dpa
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Am gleichen Strang
th . Endlich haben sich in Stuttgart die vier worden wäre , denn der neue Staat braucht für

Parteien zu einem gemeinsamen Gespräch zu- seinen Aufbau die aktive Mitarbeit aller
sammengesetzt, das die Versöhnung bringen Kräfte.
soll . Mehr noch : es bietet sich die Chance , eine Es spricht für die Einsicht der bisherigen
neue Regierung mit einer Großen Koalition zu Regierungsparteien, daß sie den Ausgang der
bekommen. Auf diesen Augenblick haben viele Wahlen am 6 . September zum Anlaß einer
gewartet , denen das Zusammenwachsen des Korrektur der fehlerhaften Grundlage nehmen
neuen Bundeslandes Baden-Württemberg ein wollen . Selbst der Regierungschef der Kleinen
ernstes Anliegen war . Vergessen wir nicht , daß Koalition hat die Notwendigkeit einer Regie-
der Zustand, in dem sich das Land befindet, rungserweiterung ausgesprochen und eine
bis zur Verabschiedung der Verfassung staats - breite Basis empfohlen. Niemand, der nicht nur
rechtlich ein besonderer ist. Bis dahin ist die seine Partei im Auge hat , sollte belehrt werden
„vorläufige“ Regierung keine endgültige, die müssen, daß dies die einzige brauchbare Lö-
Verfassunggebende Versammlung in erster sung ist .
Linie eine Konstituante und kein ordentlicher Leider, so scheint es , regen sich wieder
Landtag . einige Politiker , die abermals einer Kleinen

Dieses Ubergangsstadium erfordert andere Koalition das Wort reden. Diese Leute haben
politische Maßstäbe und Maßnahmen, als sie aus der Vergangenheit nichts gelernt . Sie kön-
vielleicht in einem politisch gefestigten Land nen anscheinend der Versuchung nicht wider¬
zweckmäßig sind . Mit anderen Worten: so stehen, politische Entscheidungen, die ein
sicher es ist , daß unter normalen Umständen • staatspolitisches Denken erfordern , zu einem
in ein parlamentarisches System eine hand- parteipolitischen Schacher zu degradieren. Sia
feste Opposition gehört, so gibt es keinen kalkulieren in ihre Überlegungen die künftige
Zweifel, daß die technische und politische Zu- Verteilung der Stimmen im Bundesrat ein,
sammenfügung eines neuen Bundeslandes, vor oder die nächsten Landtagswahlen, oder sie
allem, wenn eine Verfassung verabschiedet lassen sich von Resentiments leiten, nur das ,
werden soll , eben keine Opposition braucht, worauf es wirklich ankommt, haben sie noch
sondern zwingend ein breites politisches Fun- immer nicht begriffen. Fast könnte man mei-
dament zum Funktionieren erfordert . Das kann
nur durch die Zusammenarbeit aller staatstra¬
genden Parteien , die die eigentliche Wähler¬
schicht vertreten , geschaffen werden.

Leider ist dieser Unterschied am 25 . April
vergangenen Jahres nicht begriffen worden, als

nen, sie hätten alles andere, nur nicht di«
Prosperität des Landes im Auge .

Man kann nur wünschen, daß die Erbärm¬
lichkeit dieser Politik sich in den weiteren
Koalitionsverhandlungen, die — hoffentlich —
am Freitag fortgesetzt werden, nicht durch¬

eine Kleine Koalition gebildet und die größte setzt. Sämtliche Beteiligten sollten sich allein
Partei des Landes in die Opposition verwiesen von dem Gedanken leiten lassen, daß es jetzt

ist und keine Einzelvorschläge enthält , wird
eine allgemeine Aussprache über das deutsch¬
französische Verhältnis vorgeschlagen. Das
Saarproblem selbst wird nicht erwähnt . Es
dürfte aber bei den Besprechungen eine wich-

wurde . Die Regierungspolitik ist so gescheitert,
sehr zum Schaden des Landes. Und zwar, wie
ausdrücklich betont werden soll , gescheitert
nicht an der parteipolitischen Zusammenset¬
zung der Regierung — mag sie auch manchen

um das neue Bundesland und seine verfas¬
sungsrechtlicheFestigung geht.

Daß es dabei schwierig sein wird, einen Ak¬
kord der vier zu erreichen, sollte nicht unter¬
schätzt, aber auch nicht überbewertet werden.

Seite am Donnerstag in Bonn . Ein Termin und tige Rolle spielen . Auf der anderen Seite will
man aber in Bonn durch eine grundsätzliche
Aussprache über deutsch-französische Pro¬
bleme — wobei die Saarfrage nicht das einzige
Gesprächsthema bildet — vermeiden, daß sich
das Gespräch an einem Thema festfährt .

ein Dorn im Auge gewesen sein — , sondern Worauf es ankommt, ist , das gegenseitige Miß-
daran , daß man für überparteiliche staatliche trauen auszuräumen und die Bereitschaft der
Notwendigkeiten keinen Blick hatte und nicht, Parteien , ihre Ziele am jeweils Möglichen zu
wie es notwendig gewesen, wäre, alle Parteien messen. Wenn am Ende der Verhandlungen
zusammen vor den Regierungswagen spannte.
Sie hätte auch dann versagt , wenn eine andere
große Partei von der Regierung ferngehalten

Die SPD beginnt auszuwerten
Ollenhauer: Solidarisch mit dem DGB / Auch politische Konsequenzen?

Dro htber icht unserer Bonner Redaktion

hf. BONN . Nachdem er am Donnerstagvor¬
mittag von Bundespräsident Prof. H e u ß zu
einer längeren Unterredung über die laufen¬
den innen- und außenpolitischen Fragen emp- ,lalllclscUu1Mra , uu, „ . u«

worden war , verließ Bundeskanzler Länderregierungen „gleichschalten“ und die

BONN . Vor dem Vorstand, dem Parteiaus¬
schuß , der neuen Bundestagsfraktion und den
Länderministern der SPD betonte der sozial¬
demokratische Parteivorsitzende Ollen -
h a u e r am Donnerstag die Solidarität zwi¬
schen SPD und DGB . Die Sozialdemokraten
würden sich gegen jeden Druck auf die Unab¬
hängigkeit der Gewerkschaften ebenso ent¬
schieden zur Wehr setzen, wie gegen die Be¬
mühungen der Bundesregierung, auf Grund
des Wahlergebnisses vom 6 . September die
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e n a u e r Bonn , um einen zehntägigen zentralen Nachrichtenorganisationen , wie z . B .

urtaub auf der Bühler Höhe im Schwarzwald den Rundfunk , dem politischen Kurs der Bon-
anzutreten. Wenn auch der Bundeskanzler vor ner Koalition unterwerfen zu wollen,
seiner Abreise versicherte, er wolle „richtige Die SPD sei zur Vertretung all derer ge-

wen machen , so besteht in den politischen worden, die heute um die Freiheit des Gewis -
Kreisen der Bundeshauptstadt doch kein sens , der Meinungsäußerung und der Kultur
“ Weife ! darüber , daß während dieser Ferien besorgt seien.
We Entscheidungen über die Zusammenset- Von den neuen organisatorischen Maßnah-
wuig der neuen Bundesregierung fallen wer- men, die bereits beschlossen worden sind , er-

Parteiorganisation , die Gründung einer zen¬
tralen Parteischule und die Bildung von Ar¬
beitsausschüssen. üher die die sozialdemokra¬
tische Politik, ohne starres oder dogmatisches
Verhalten , in die Bevölkerung getragen wer¬
den solle .

In der anschließenden Diskussion , die auf
der heutigen konstituierenden Sitzung der
SPD -Fraktion fortgesetzt werden soll , traten
über Ursachen und Konsequenzen des Wahler¬
gebnisses erhebliche Meinungsunterschiede zu¬
tage. Einige Sitzungsteilnehmer erklärten am
Donnerstagabend, es werde nicht bei organi¬
satorischen Maßnahmen bleiben, sondern die

wieder eine Kleine Koalition, sei es eine neue
oder die alte, steht , so wird dies eine ge¬
schichtliche Schuld sein , die sich kaum ab¬
tragen läßt. Ohne Mitwirkung aller Parteien
kann es keine Befriedung des Landes geben

JVliF « V»
Aus dem 70. Stock des Empire State Building *

stürzte sich am Dienstag ein 22jähriger Selbst¬
mörder . Mit zerschmettertem Körper landete er
auf einem Mauervorsprung im 30. Stockwerk .

Zwei Südkoreaner haben d .-n südkoreanischen
Polizeibehörden gestanden , 1950 den von ihnen
gefangenen amerikanischen General William Dean
in der Nähe von Täjon für 50 Dollar den Kom¬
munisten verkauft zu haben . General Dean ist
vor wenigen Tagen in Pan Mun Jon aus der Ge¬
fangenschaft entlassen worden .

Zwölf Kinder im Alter zwischen 4 und 8 Jah¬
ren , die beim Kaufladenspielen in einer Siedlung
in Regen (Niederbayern ) eine Hundertpackung
Beilergal -Drages als Bonbons verkauft und an
Ort und Stelle verzehrt hatten , erlitten zum Teil
schwere Vergiftungen

Wie ein Geschoß wirkte ein Reifen , der von
einem schweren Lastzug in der Ortschaft Ergolds -

den . wähnte Ollenhauer u . a. eine Straffung der

SPD stehe vor allem vor der Aufgabe pofi
tische Konsequenzen aus dem Wahlergebnis absprang , ohne daß es der Fahrer merkte . Nach
zu ziehen . Mehrere Landesverbände hatten den Spuren riß der äußere Teil des Doppelreifens
bereits angekündigt , daß sie gerade über diese e inen z aun neben der Straße um , sprang hoch ,
Fragen konkrete Vorschläge erarbeiten woll - schiug durch einen Baum und das vergitterte
ten . Erst nach der Erörterung dieser Vor - Fenster einer Werkstätte , nahm einen Teil der

schlage könne entschieden werden , ob ein au - Mauer mit und beschädigte im Raum einige Ma -

ßerordentlicher Parteitag der SPD nötig sei . schinen schwer .
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Frau McLean unauffindbar
GENF . Die schweizerische Polizei hat die Spur

der seit Freitag vergangener Woche aus ihrem
Genfer Heim mit ihren drei Kindern verschwun¬
denen Frau McLean bis nach Lausanne ver¬
folgen können , doch dort endet sie ebenso ge¬heimnisvoll wie die ihres Mannes , des britischen
Diplomaten Donald McLean , der seit Mai 1951
mit seinem Kollegen Guy Burgess vermißt
wird und sich wahrscheinlich in der Sowjetunion
aufhäit .

Am Donnerstag wurde der schwarze Chevrolet
in einer Garage in Lausanne gefunden . Ein An¬
gestellter erklärte , Frau McLean , die wie ihre
Kinder Sommersachen getragen habe , sei sehr in
Eile gewesen und sei über die Straße rasch nach
dem nahen Bahnhof gegangen , nachdem sie er¬
klärt habe , den Wagen in etwa einer Woche wie¬
der abholen zu wollen . Von dort an verliere sich
die Spur völlig , gab der Genfer Polizeichef
Knecht zu .

Das Telegramm , das Frau McLean angeblich
am Montag (richtig ) in Territet an ihre Mutter
aufgegeben habe , bezeichnete Knecht als eine
Fälschung . Das Telegramm sei von einer stark
geschminkten Frau im Alter von 30—40 Jahren
aufgegeben worden , und die Schalterbeamtin
habe nach Prüfung der Fotografie von Frau Mc¬
Lean ausdrücklich erklärt , diese Frau sei nicht
Frau McLean gewesen . In dem Telegramm , das
mit „Melinda “ (Vorname von Frau McLean ) un¬
terzeichnet war , dessen Handschrift jedoch von
Frau McLeans Mutter nicht als die ihrer Tochter
anerkannt wurde , war von einer Verzögerungder Rückkehr nach Genf wegen „unvorhergese¬hener Umstände “ und von einem „ längeren Auf¬
enthalt “ in Montreux die Rede . Die Mutter , Frau
D u n b a r , solle die Schule davon unterrichten ,daß die beiden Jungen erst in etwa einer Woche
wieder zurückkommen würden . Im übrigen gehees allen „sehr gut “ .

Frankreich erhöht Mindestgehälter . Paris . —
Nach tagelangen Beratungen hat der französische
Ministerrat am Donnerstag beschlossen , den
Staatsangestellten der untersten Lohn - und Ge¬
haltsstufen einen monatlichen Zuschuß bis zu
höchstens 3000 Francs (rund 40 DM ) zu gewäh¬ren . Damit erhöht sich der Mindestlohn im staat¬
lichen Sektor von bisher knapp 20 000 auf 23 000
Francs .

Riesenvogel „Super Conny“
„Star “ der kommenden „Lufthansa“ / So werden wir 1954 fliegen

mg . HAMBURG . Die erste Landung des zur -
zet größten Passagierflugzeuges der Welt , der
„Super Constellation “ , auf dem Hamburger
Flughafen Fuhlsbüttel begegnete bei Presse
und Publikum um so größerem Interesse , als
die kommende „Deutsche Lufthansa “ bekannt¬
lich plant , ihre ersten überseeischen Luftlinien
mit diesem jüngsten Typ der Lockheed - Werke
zu beginnen .

Bei näherer Betrachtung entpuppte sich der
Riesenvogel „Super Conny “ als eine geradezu
ideal zu nennende Verbindung von Kraft und
Eleganz . Der über 34 Meter lange Rumpf bie¬
tet Raum für 110 Personen und wirkt trotz¬
dem ausgesprochen schmissig und schlank .
Vier Curtiss - Wright - Verbundmotoren mit
einer Gesamtstärke von 13 000 PS geben der
Maschine eine durchschnittliche Reisege¬
schwindigkeit von 500 km/std . 6000 km ver¬
mag sie mit Hilfe ihrer sieben Tanks (Fas¬
sungsvermögen 25 000 Liter !) ohne Zwischen¬
landung zurückzulegen . Sie ist also ein Lang¬
streckenflugzeug , und diesem Zweck entspricht
auch ihre gesamte Ausstattung . Dem Kom¬
fortbedürfnis des Fluggastes wurde vollauf
Rechnung getragen . Der riesige Rumpf wurde
in drei Kabinen unterteilt . Die Wände sind
holzverkleidet und mit eleganten Dekorations¬
stoffen bezogen . Dem Aufenthaltsraum wurde
bewußt der Charakter eines Clubs gegeben .
Die Größe der Fenster wurden gegenüber
früheren Typen verdoppelt , Motorengeräusche
und Vibration weitgehend aus den Passagier¬
räumen verbannt . Eine Druckeinrichtung sorgt
in 7500 m Höhe für die gleiche Atmosphäre

wie sie von Natur aus in 900 m Höhe herrscht .
Welche Kräfte in so einem modernen Wun¬
derwerk der Technik am Werke sind , mögen
ein paar andere Zahlen illustrieren . Allein die
neuesten elektronischen Einrichtungen an Bord
für Radioverbindung und Navigation wiegen
rund 1000 Kilogramm . Das fliegende „Elektri¬
zitätswerk “ der „Super Conny “ liefert Strom
genug , um 126 mit allen elektrischen Einrich¬
tungen versehene Wohnungen zu versorgen .
Mit ihren Wärmeaggregaten könnte man bei
einer Außentemperatur von —25 Grad sechs
normale Häuserblocks mühelos auf Zimmer¬
wärme bringen . Mit der Kapazität der Kühl¬
anlage hingegen ließen sich 340 Küchenkühl¬
schränke betreiben .

Die Kombüse der „Super Constellation “
schließlich würde jedem Großstadtrestaurant
Ehre machen . 70 komplette Mahlzeiten können
gleichzeitig elektrisch zubereitet werden . Die
Töpfe werden dabei nicht mehr von unten ,
sondern von den Seiten erhitzt , um ein An¬
brennen der Speisen zu verhindern .

Neun dieser Luftriesen überqueren gegen¬
wärtig bereits im Dienste der KLM (Königlich
Niederländische Luftfahrtgesellschaft ) den
Nordantiantik . Allein mit ihrer Hilfe konnte
die KLM ihre Plätze um 5700 monatlich stei¬
gern . Die Größe und Konstruktion der „Su¬
per Conny “ ermöglicht übrigens zum ersten
Male in der Geschichte der Luftfahrt die Ein¬
richtung von drei verschiedenen Klassen (Lu¬
xusklasse , 1 . Klasse und Touristenklasse ) in
einer Maschine .

leine Weltdironäk
Zechenbrand — 1 Million DM Schaden . Eiserfeld /

Kreis Siegen . — Durch einen Großbrand wurde
in den frühen Morgenstunden des Donnerstag
die Aufbereitungsanlage der Eisenerzgrube „Ei¬
senzecher -Zug “ in Eiserfeld im Kreis Siegen fast
vollständig zerstört . Der Schaden beträgt nach
Mitteilung der Polizei rund eine Million DM . Die
Brandursache konnte bisher nicht geklärt werden .

Aufruf an den DGB . Köln . — Wie die katho¬
lische Arbeiterbewegung in Köln bekanntgab ,
haben die katholischen und evangelischen Ar¬
beitervereine zusammen mit anderen sozialen
Vereinigungen und den Sozialausschüssen der
CDU/CSU einen „gemeinsamen Aufruf “ an den
Deutschen Gewerkschaftsbund gerichtet , der zur
politischen Neutralität ermahnt .

Deutsch -italienisches Kulturabkommen . Rom .
— Eine Delegation der Bundesrepublik unter
Führung von Prof . Hanfstängel ist am Mittwoch
in Rom eingetroffen , um die praktische Ausfüh¬
rung des im Februar abgeschlossenen deutsch -»
italienischen Kulturabkommens in die Wege zu
leiten .

Kirkpatrick verläßt Bundesgebiet . Bonn . — Der
bisherige britische Hohe Kommissar für Deutsch¬
land , Sir Ivone Kirkpatrick , wird am Montag mit
seiner Frau das Bundesgebiet endgültig verlas¬
sen . Sein Nachfolger , Sir Frederick Hoyer Miliar ,
wird voraussichtlich am 29 . September seinen
neuen Posten antreten .

„Die Welt “ verkauft . Hamburg . — Der Axel
Springer -Verlag in Hamburg hat nach viermona -
tigen Verhandlungen die 1945 von der britischen
Militärregierung ins Leben gerufene deutsche
Tageszeitung „Die Welt “ gekauft . Über den Ver¬
kaufspreis wurde bisher noch nichts bekannt . Gut

unterrichtete britische Kreise hatten jedoch be¬
reits vor einigen Wochen erklärt , daß „ Die Welt “
für 3,7 Millionen DM den Besitzer wechseln
würde .

240-Millionen -Programm für West -Berlin . Ber¬
lin . — Das neue Arbeitsbeschaffungsprogramm
des Berliner Senats , das der Berliner Bürger¬
meister Ernst Reuter am Mittwoch Bundesarbeits¬
minister Anton Storch übergab , soll die West¬
berliner Arbeitslosenziffer unter 200 000 senken .
In der zweiten Augusthälfte wurden in Westber¬
lin 218 551 Arbeitslose gezählt .

1200 Fallschirmspringerinnen . Berlin . — Insge¬
samt 1200 weibliche FDJ -Mitglieder sollen nach
Informationen des NWDR Berlin bis zum Jahres¬
ende in der Sowjetzone zu Fallschirmspringerin¬
nen ausgebildet werden .

Streiks in Italien . Rom . — Die italienischen
Gewerkschaften haben zu einem 24stündigen Ge¬
neralstreik am 24 . September aufgerufen , um das
System der Betriebsräte zu verteidigen und ge¬
gen Entlassungen zu protestieren . Nur lebens¬
wichtige öffentliche Arbeiten sind von dem Streik
ausgenommen .

Churchill nach Nizza . London . — Der britische
Premierminister Sir Winston Churchill flog am
Donnerstag mit seiner Tochter Mary und seinem
Schwiegersohn Soames zu einem zehntägigen Ur¬
laub nach Nizza .

Deutsche Fremdenlegionäre . Bone/Tunesien . —
Zwei vor etwa drei Wochen aus einem tunesi¬
schen Lager geflüchtete deutsche Fremdenlegio¬
näre sind am Mittwoch bei Bone nach kurzem
Feuerwechsel festgenommen worden . Die beiden
waren mit ihren Waffen geflüchtet und wollten
nach Spanisch -Marokko .

DIE MEINUNG DER ANDERN

Die dem französischen Außenminister Bi-aviult übermittelte Einladung des Bundes¬kanzlers zu neuen Saarbesprechungen wirdam Donnerstag in der französischen Presseausführlich erörtert . Die (rechtsstehende )„ Au r o r e “ bemerkt :
„ Die Saar hat eine freigewählte und unabhän¬

gig Regierung . Die un s zufallenden wirtschaft -en
mr ^0

t
rt t lI f »

— aIso die französisch -saarländi¬sche Wirtschaftsunion — stellen einen Mindest -ausgleuh für die von unserem Land im Kriegerlittenen Schaden dar . Wir dürfen einer neuenAnghederung der Saar an das Reich nicht zu¬stimmen in welcher Form sie auch erfolgenkonnte . Die politische Europäisierung des Gebie -
j Frankreich nur unter der ausdrückli¬chen Bedingung annehmbar , daß seine Produk¬tion unserer Wirtschaft zugute kommt . Das sinddie Vorbedingungen , über die sich Bidault aufkeine Diskussion einlassen sollte , sei es untervier Augen oder öffentlich . Die Möglichkeitenmer Verhandlung und Einigung müssen auf die -ß€r Grundlage gesucht werden .“

Vermißte Kriegsgefangene
NEW YORK . Der Lenkungsausschuß der

Vollversammlung hat am Mittwochabend ge¬gen die Stimmen der Sowjetunion und Po¬lens beschlossen , die Frage der 500 000 vermin¬ten Kriegsgefangenen auf die Tagesordnungder Vollversammlung zu setzen . Über diese
Frage soll ein Bericht des 1950 gebildeten Aus¬schusses angefordert werden . Der SowjetrusseM a 1 i k begründete seine Ablehnung damit ,daß dieses Thema nur alte Spannungen wie¬der aufleben lasse .

US-Kleidung für Ostzone
WASHINGTON . Präsident Eisenhowerwird nach einer Meldung der amerikanischen

Rundfunkgesellschaft CBS in Kürze seine Zu¬
stimmung zu einer neuen amerikanischen
Spendenaktion bekanntgeben , durch die die
Bevölkerung der deutschen Ostzone mit Win¬
terbekleidung versorgt werden soll . Unter dem
Stichwort „Kleidet die Frierenden “ soll die
Aktion diesmal nicht von der amerikanischen
Regierung , sondern von privaten Organisa¬tionen durchgeführt werden . Zuständige Be¬
amte haben der Meldung zufolge erklärt , daßdie Regierung dadurch den Eindruck vermei¬den wolle , eine Notlage für Pronagandazwecke
auszunutzen .

Die ersten Belastungszeugen
MÜNCHEN . Der ehemalige tschechische Gen¬

darmerie -Oberleutnant Wenzel H r n c e k , dersich seit Montag vor dem amerikanischen Distrikt¬
gericht in München wegen Mißhandlung von Su¬
detendeutschen zu verantworten hat , ist am Don¬
nerstag erstmals von mehreren Zeugen präzisbelastet worden , nachdem einige Anklagepunktebereits zusammengebrochen waren .

Der 33jährige Mechaniker Franz Spath sagteaus , Hrncek habe ihm im Winter 1945/46 im In¬
ternierungslager Budweis mit der Faust fünf
Zähne ausgeschlagen , als er Zusatzverpflegungfür das von ihm geleitete Arbeitskommando ab¬
holen wollte . Die Zusatzverpflegung sei vom La¬
gerkommandanten Vesely genehmigt gewesen .
Drei weitere Zeugen bestätigten , daß Hmcek
als stellvertretender Lagerkommandant der Miß¬
handlung von verschiedenen T.agerinrr .rsen b ? -
gewohnt habe
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(26 . Fortsetzung )
Listen hatte sich inzwischen von seinem

Schrecken erholt .
„ Können Sie mir Näheres über die Sache

mitteilen ? “
„Ich könnte es , aber ich tue es nicht eher ,bis Sie mir die Frage beantwortet haben :

Sind Sie Dr . Sandkaut oder nicht ? “
„ Wann kann ich Fräulein Kallenberg

sprechen ? “
„ Sie weichen immer wieder meiner Frage

aus !"
Listen war aufgestanden .
„ Herr Finkenbusch , kann ich auf Ihre Ver¬

schwiegenheit rechnen ? “
„Das können Sie nicht , denn ich habe die

Pflicht , Fräulein Kallenberg sofort zu unter¬
richten .“

„ Sie können mir aber die Versicherung
geben , daß Ihre Informationen nur für Fräu¬
lein Kallenberg bestimmt sind ? “

„Ja .“
„Und Sie sind bereit , dieses Versprechen

mit Ihrem Ehrenwort zu bekräftigen ? “
„Auch das .“
Die beiden Männer drückten sich die Hand .
„ Ich will es Ihnen sagen : Ja , ich bin Dr .

Martin Sandkaut .“
*

Als Irene endlich in ihr Hotel zurückkehrte ,
war Poldi , der schon geraume Zeit auf sie
wartete , gerade im Begriff , ihr einen Brief
zu schreiben . Er hatte nun für seinen Ge¬
schmack lange genug in Hotelhallen umher¬
gesessen . Mit vergnügtem Gesicht ging er auf
Irene zu , aber dieser Gesichtsausdruck än¬
derte sich , sobald sie sich näher gekommen
waren ; denn Irene sah erschreckend aus .

„ Was fehlt Ihnen , Irene ? Sind Sie krank ?
Ist Ihnen etwas zugestoßen ? “

Sie gab auf die vielen Fragen zunächst
keine Antwort . „Kommen Sie bitte “

, bat sie
mit heiserer Stimme . „Es ist gut , daß Sie da
sind .“

„Ich möchte etwas trinken “
, sagte Irene .

„ Vielleicht einen Kognak mit Selters .“
Poldi bestellte das Gewünschte . Er hatte

keine Erklärung für Irenes merkwürdiges
Verhalten . Jedenfalls hielt er es für zweck¬
mäßig , daß sie sich zunächst etwas erholte ,
bevor er sie mit seinem Bericht einer neuen
Nervenprobe aussetzte . Deshalb kehrte er
erst an seinen Tisch zurück , als auch schon
der Kellner mit dem Getränk kam .

Irene hatte sich bald wieder in der Gewalt .
Es muß ja etwas geschehen . Sie mußte han¬
deln . An und für sich war es für sie nicht
schwer , zehntausend Mark flüssig zu machen .
Aber bis morgen mittag um zwölf ? Unter
welchem Vorwand konnte sie ihren ehe¬
maligen Vormund veranlassen , ihre Papiere
zu beleihen ? Obwohl sie schließlich das Recht
hatte , es zu verlangen .

„ Wollen Sie mir einen Gefallen tun ? “ bat
sie Poldi . „ Melden Sie für mich ein Gespräch
mit Resi an .“

„ Wenn es sich um Dr . Sandkaut handelt “ ,
wandte er ein , „ glaube ich , daß dieses Ge¬
spräch sich erübrigt .“

Irene erhob sich mit einem energischen
Ruck aus dem Sessel . „Nein , es erübrigt sich
nicht !“

Sie war schon auf dem Weg zum Office .
Im Umgang mit Irene hatte Poldi sich eine

sogenannte Bierruhe angewöhnt . Seine Mei¬
nung über sie war in den letzten Tagen über¬
haupt nicht sehr gestiegen . Hübsch , aber
lästig , war sein Urteil in kurzen Worten .

"Da
war doch Maud Grissy in ihrer wenn auch
manchmal , etwas einfältigen , so doch er¬
frischenden Natürlichkeit und Unkompliziert¬
heit ein ganz anderes Mädchen .

„Haben Sie Neuigkeiten ? “ fragte Irene ,nachdem sie zurückgekehrt war . Fast klang es
so teilnahmslos , als habe die ganze Ange¬
legenheit Sandkaut für sie keine Bedeutung
mehr .

„ Ich habe Sandkaut gesprochen “
, gab Poldi

gleichmütig zur Antwort .
Zunächst schien Irene die Tragweite dieser

Worte nicht zu erfassen . „Wen haben Sie ge¬
sprochen ? “

„ Mr . Anthony Listen , oder besser gesagt :
Martin Sandkaut . Er hat zugegeben , daß er
es ist , wobei er mir aber die ehrenwörtliche
Versicherung abgenommen hat , daß diese
Information nur für Sie bestimmt ist . “

„ Wann kann ich ihn sprechen ? “

„ Er hat für morgen eine Begegnung vor¬
geschlagen .“

„Morgen ? Morgen ist es vielleicht zu spät !“
Diese Bemerkung verstand Poldi nicht .
„Versuchen Sie , ihn zu erreichen “

, sagte
Irene mit einemmal wieder lebhaft , „und
geben Sie ihm zu verstehen , es sei in seinem
Interesse und von größter Wichtigkeit , wenn
ich ihn noch heute abend sprechen könnte .
Bestehen Sie darauf ! Sagen Sie ihm , seine
ganze Zukunft stehe auf dem Spiel !“

„ Wieso ? “ fragte Poldi mit einem plötzlich
aufflackernden Mißtrauen .

„ Mehr kann ich Ihnen im Augenblick nicht
sagen . Jedenfalls nicht eher , bis ich ihn ge¬
sprochen habe . Ich muß ihn sprechen . Unbe¬
dingt . Sobald ich mit Berlin telefoniert habe .“

Herr Listen ist ausgegangen , war die Aus¬
kunft , die Poldi auf seine telefonische An¬
frage im Hotel Bellevue erhielt . Er habe
einen Smoking angehabt , sei also vermutlich
ins Kurhaus gegangen .

Martin Sandkaut saß am Bakkarattisch , als
Poldi und Irene in den Speisesaal traten . Er
hatte schon fünfmal hintereinander die Bank
gehalten , und es standen jetzt dreitausend
Mark auf dem Spiel . Die Mitspieler machten
keine Einsätze mehr . Gegen diesen Mann war
allem Anschein nach nicht anzukommen .

Sandkaut zog das Geld ein , das der Crou¬
pier ihm mit seiner Kelle hinüberreichte , und
gab die Bank ab . Der Schlitten ging weiter .
Es wurde jetzt nur mit kleinen Einsätzen
gespielt . Die Zuschauer , die den runden Tisch
in dichten Reihen umlagert hatten , zerstreu¬
ten sich . Auch Poldi und Irene gingen zu den

Roulettetischen hinüber . Sie hatten Sandkau .
noch nicht entdeckt . Es war nicht leicht , in
dem Gedränge an und um den Spieltischen
unter Hunderten von Menschen den einen
herauszufinden .

Irene legte ihre Hand auf Poldis Arm .
„ Wir wollen noch einmal an den ersten Tisch
zurückkehren “

, schlug sie vor . Sie sagt « e»
aus einer plötzlichen Eingebung heraus .

Poldi war damit zufrieden . Man könnt «
sich ja ohnehin bei diesem Unternehmen nur
auf sein Glück verlassen .

Kaum hatten sie sich von den Roulette¬
tischen abgewandt , als Irene erschrocken
stehen blieb und auch Poldi zurückhielt .

„Haben Sie ihn gesehen ? “ fragte er .
„Nein , aber . . .“
Sie drängte ihn zur Seite .
Poldi folgte ihrem ängstlichen Blick .
„Ist das nicht . . .? “
Der Druck ihrer Hand bestätigte ihm , daß

ihn sein Personengedächtnis nicht im Stich
gelassen hatte . Der Mann , der in geringe »
Entfernung vorübergegangen war , hatte 0 »
sofort an Rochus Hochhäusler erinnert . Auch
Hochhäusler ging suchend in den Sälen um¬
her .

„ Er hat sich nicht zu seinem Vorteil ver¬
ändert “

, stellte Poldi fest . „Von dem elegan¬
ten Lebemann ist nicht viel übriggeblieben ."

Als sie wieder an den Bakkarattisch kamen ,
war der Schlitten im Kreis herumgegangen
und zu Sandkaut zurückgekehrt . Es standen
schon wieder fünfhundert Mark . Irene war
es , die Sandkaut zuerst entdeckte .

„ Da sitzt er “
, flüsterte sie . Hinter dem -

Rücken eines breitschultrigen Mannes Dek -
kung suchend , betrachtete sie ihn . Sie er¬
kannte ihn sofort . Auch wenn er seine Iden¬
tität nicht schon zugegeben hätte , wäre si«
keinen Augenblick im Zweifel gewesen . Trotz
seiner gleichgültigen Miene erkannte sie an
einem leisen Zittern seiner Hände die groß »
innere Erregung , die offenbar das Spiel b«t
ihm ausgelöst hatte . Da saß er nun , nur
wenige Meter von ihr entfernt , der einzig »
Mann , den sie wirklich geliebt und den st»
seit Jahren für tot gehalten hatte .

(Fortsetzung folgt )
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Ferien in der Sowjetzone
Bettwäsche mitbringen / Bockwurst als Nationalgericht / Propaganda im Urlaub

Wenn es endlich nach acht Jahren gelingen
sollte , den Interzonenpaß zu beseitigen , so
wird wenigstens eine menschliche Wiederver¬
einigung der Deutschen durchgeführt sein ;
dann haben die Deutschen aus dem Osten die
Möglichkeit des Vergleichs mit dem Westen
und umgekehrt . Dann werden auch die Men-
■chen mit eigenen Augen sehen können , wie
die Ferien in der Sowjetzone aussehen . Die
Menschen im Reiche Ulbrichts erhalten zwar
Urlaub von der Arbeit , aber sie erhalten
keinen Urlaub von der Propaganda . Im Ge¬
genteil ; Man hat gerade in diesem Jahr in
den Ferienorten der Zone , an der Ostsee , im
Harz und in Thüringen die Propaganda¬
maschine auf hohen Touren laufen lassen . Kein
Kurort ohne aufdringliche , allzu aufdring¬
liche „Sichtwerbung “

, kein Ferienheim ohne
Schulungskursus .

Die Propaganda beginnt schon am Morgen
des Reisetages Wenn man die verschiedenen
Kontrollen durch die Zugbegleitkommandos
der Volkspolizei hinter sich gebracht hat ,
dann meidet sich im Zugfunk die „Sende¬
leitung “ und schon werden dem Reisenden die
Segnungen des „neuen Kurses “ beigebracht .
Da kann man nicht abstellen , das wäre Sa¬
botage , das muß man über sich ergehen las¬
sen , bis das Reiseziel erreicht ist .

Ein Gutes hat der neue Kurs insoweit ge-

je geblieben ist , ist die Sommersonne . Alles
übrige aber ist schauerlich verwahrlost . Die
Feriengäste müssen '*' zwar Kurtaxe wie in den
kapitalistischen Staaten bezahlen , aber die
Kurdirektionen denken gar nicht daran , et¬
wa« dafür zu tun . Nicht einmal der Strand
wird gesäubert , und sogar in den Zeitungen
wird öffentlich darüber geklagt , daß Unrat
und Glasscherben den Strand nicht nur ver¬
schandeln , a >ndem geradezu eine Gefahr für
die Badegäste sind . Die Ferienheime , sonst
jedes Jahr neu gestrichen , sehen grau und
verfallen aus . Die angestellten Verwalter ha¬
ben gar kein Interesse daran , die Häuser zu
verschönern oder wetterfest zu machen . Sie
erhalten ja ihre Gäste vom FDGB zugewiesen .
Je weniger Gäste , desto weniger Arbeit . Selbst
wenn man die Häuser streichen wollte , so
fehlt es an Farben und Pinseln .

Schauerlich sind die Verkehrsverbindungen ,
stundenlang muß man auf die Anschlüsse
warten . An Gepäckbeförderung denkt nie¬
mand . Noch schlimmer aber ist es mit der
Verpflegung bestellt . In Hiddensee sind
schon morgens um 7 Uhr vor dem HO-Ge¬
schäft Schlangen zu sehen , und das sollen dann
Urlaubstage für die Hausfrauen sein . Tn

Kloster gibt es nur in einem einzigen Lo¬
kal Essen auf Marken . Speiseeis ist schon
vormittags ausverkauft . Zum Nationalgericht
der Ferienreisenden ist die Bockwurst gewor¬
den , aber selbst daran mangelt es, denn die
Speisehäuser halten auch in der Hochsaison
ihre „Ruhetage “ ab , und da kann es gesche¬
hen , daß alle Restaurants und Kaffeehäuser
in einem Ort den gleichen Ruhetag einge¬
richtet haben . Da können die Urlauber sehen ,
wo sie bleiben .

Das ist übrigens im Harz und in Thüringen
nicht anders . Hier hat man dem Namen nach
sogenannte „Wanderstützpunkte “ eingerichtet ,
um den jugendlichen Fußwanderem Gelegen¬
heit zu geben , Marschverpflegung zu fassen .
Nur weiß niemand , wo sich diese Stützpunkte
befinden , und wenn solch ein Punkt erreicht
wird , dann ist bestimmt die Verpflegung aus -
gegangen . Wer an Aussichtspunkten Bänke
sucht , der sucht vergeblich , frühere Schloß¬
parks sind verwildert , in Barnstorf hat
man das Denkmal Walters von der Vogel¬
weide umgestoßen , offenbar , weil man den
adligen Minnesänger für einen finsteren Re¬
aktionär hielt .

In der Sächsischen Schweiz besteht auch acht
Jahre nach Kriegsende ein großer Mangel an
Bettwäsche . Wer hier ein Ferienquartier ha¬
ben will , muß immer noch seine eigene Bett¬
wäsche mitbringen . Andernfalls wird er gar
nicht erst aufgenommen .

Der Senner zieht mit Vollbart und Vieh zu Tal
bracht , als die Urlaubssperre für Rügen auf¬
gehoben worden ist . Sogar die deutsch -schwe¬
dische Fähre zwischen Saßnitz und Trei¬
le b o r g soll nach jahrelanger Zwangspause
den Verkehr wieder aufnehmen . Wenn der
tnterzonenpaßzwang aufgehoben werden wird ,
dann können auch Reisende aus der Bundes¬
republik diesen neuen alten Reiseweg hof¬
fentlich wieder benutzen . Dann wird man
•her auch feststellen , daß die Insel Rügen
von heute nicht mehr das alte Inselparadies
l*t Das private Hotelgewerbe ist restlos
vernichtet worden , die letzten Hotelbesitzer
hat man im Vorjahre wider Recht und Ge¬
setz verhaftet . Weil sie notwendige Vorräte
besaßen , wurden sie als sogenannte Wirt¬
schaftssaboteure verurteilt und enteignet . Der
seit Jahren in Angriff genommene Kanal¬
durchstich von der Ostsee in den Jasmunder
Bodden ist einstweilen vertagt worden . Man
hat das mit dem neuen Kurs in Verbindung
bringen wollen , in Wahrheit durften indes¬
sen die technischen Schwierigkeiten so groß
geworden sein , daß man auf die U-Bootbasis
bei Glowe verzichten mußte .

Das einzige was am Ostseestrand von Ahl -
beck bis Boltenhagen schön wie eh und

Festlicher Weideschluß , genannt der große Viehscheid / Senner und Sennerin werden gefeiert

WANGEN/ALLGÄU. Wenn die Schwalben zur
Abreise rüsten und die Störche ihren großen Flug
nach dem Süden angetreten haben , dann weiß
man auf dem Land im allgemeinen , daß der
Sommer vorüber ist , und daß die Natur mit
buntem Laubgewind die Tore schmückt für den
einziehenden Herbst . Im Allgäu macht sich diese
jahreszeitliche Wende noch viel auffälliger be¬
merkbar und zwar durch die alljährlich um die
Septembermitte stattfindende Viebscheide, in der
Allgäuer Mundart kurz „der Scheid“ genannt .
Darunter versteht man den festlichen Abtrieb
des auf den Hochalpen „gesömmerten" Jung¬
viehs, bevor es dort infolge der kühleren Wit¬
terung sein den Sommer über angemästetes
Fleisch verliert und „von der Milch kommt “ .

Pflegt man die Almauffahrt im Frühjahr ohne
besondere Festlichkeiten vor sich gehen zu las¬
sen , so wird der herbstliche Viehscheid in eini¬
gen Hauptorten des Oberallgäus seit alters zum
Anlaß eines Volksfestes. Dieser Freudenausbruch
hat einen realen Hintergrund ; drei Jahre hat
der Bauer nur Arbeit , Unkosten und Sorgen ge¬
habt , bis aus dem Kälblein das stattliche Rind
geworden ist , das nun an der Viehscheide zu
Geld werden soll. Auf den Almen geht dem
Fest die „Schoppenwoche“ mit der sie beenden¬
den „Grunacht“ (Keine-Ruh-Naeht) voraus , bei
der Senner und Sepnerln auf einer Almhütte

Der neue „Kapitän 54“
Nach Mercedes und DKW bringt Jetzt Opel einen neuen Wagen auf den Markt

RÜSSELSHEIM . Das seit Monaten „ offene Ge¬
heimnis “ um einen neuen „ Opel -Kapitän “ ist
nunmehr gelüftet worden : Ein vollkommen neuer
Typ des erstmals im Jahre 1938 gebauten „Kapi¬
täns“ . deT seither nur geringfügig im äußeren
Bild geändert worden war . ist im Rüsselsheimer

Werk entstanden und wird heute der deutschen
Öffentlichkeit vorgestellt .

Auf dem Pariser Herbstsalon vom 1 . bis -10 . Ok¬
tober wird er vor dem ausländischen Käufer¬
publikum sein Debüt geben. Die Opelwerke
hoffen , rund ZweidTittel der Produktion des
neuen „Kapitän 54 “ exportieren zu können.

Das neue Fahrzeug , der „große Bruder “ des
„Olympia Rekord“

, der seit der Frankfurter
Internationalen Automobilausstellung im März
dieses Jahres das „neue Gesicht“ der Opel-Pro¬
duktion dokumentiert , entspricht rein äußerlich
der im internationalen Automobilbau heute do¬
minierenden Linie. Eine Verwandtschaft mit dem
•lten „Kapitän “ ist, abgesehen vom Antriebs-
«ggregat , nicht mehr festzustellen .

Der neue Wagen ist zwar etwas kürzer , aber
dennoch geräumiger geworden . Das Oberteil der
»elbsttragenden Ganzstahlkarosserie ist den heu¬
tigen Anforderungen entsprechend zu einem Glas¬
haus geworden . Die gediegene Innenausstattung
lat noch weiter vervollkommnet worden , und die

konstruiert . Die zwei Fahrgänge sind synchro¬
nisiert . Auch die Lenkradschaltung wurde ver¬
bessert und die beim „Rekord “ bewährte „Ein¬
schlüsselbedienung“ von Tür . Kofferraum , Zün¬
dung und Anlasser mit übernommen .

Der Preis des neuen „Kapitän “ beträgt mit
kompletter Ausrüstung und fünffacher Bereifung
9500 DM.

zum Abschi edsschmaus Zusammenkommen. In der
Frühe des folgenden Morgens holt man die zum
„Kränzen “ der Tiere benötigten Fichten- oder
Lärchenwipfel und schmückt sie mit den aus ge-

Vorder - und Rücksitze konnten so verbreitert
werden , daß aus dem ursprünglichen Fünfsitzer
ein sehr bequemer Sechssitzer entstand .

Neben den üblichen Armaturen , gehören eine
Zeituhr , Ascher, Zigarettenanzünder und eine
neuentwickelte Frischluftheizung mit Gebläse zur
serienmäßigen Ausstattung ,

Die Verringerung der Totlast zusammen mit
der Verbesserung des robusten Sechs -Zylinder-
Motors von 2,5 Litern , dessen Leistung um 10 PS
auf insgesamt 68 PS gesteigert wurde , brachte
auch eine Erhöhung der Maximalgeschwindigkeit
auf 136 km mit sich . Gleichzeitig wurde jedoch
der Kraftstoffverbrauch von 11,5 beim alten
„Kapitän “ auf 10,1 Liter gesenkt . Das Dreigang¬
geiriebe wurde in weit gedrängterer Form neu-

Wenn der Sommer zu Ende geht, müssen auch
die großen Käseräder , die kaum durch die
schmalen Türen der Almhütten gehen, zu Tal
geschafft werden . Sie zeugen vom sommerlichen
Fleiß der Sennerin Bild : Keystone

Bunter
Schweine hatten Schwein

SINSHEIM. In des Wortes wahrster Bedeu¬
tung hatten vier Läuferschweine in Sulzfeld. Kr.
Sinsheim, Schwein. Ein Bauer hatte dort nach
dem Ausmisten des Stalles ganz aufgeregt fest¬
gestellt , daß vier Tiere verschwunden waren .
Auch die Suche im ganzen Dorf nach den Ver¬
mißten blieb erfolglos. Um so erstaunter war
schließlich ein Nachbar , als er unter seinen
Schweinen auch die Vermißten fand . Sie waren
durch einen Luftschacht in den einige Meter tie¬
fer gelegenen Schweinestall des Nachbarn gefal¬
len, Den Tieren war dabei nicht das geringste
passiert .

Wie durch ein Wunder
MANNHEIM. Wie durch ein Wunder ist in

Mannheim ein sechs Monate alter Säugling am
Leben geblieben . Der Säugling war von einer
Gruppe spielender Kinder , die ihn beaufsichti¬
gen sollten , am Rand der Autobahn abgestellt
worden . Gerade an dieser Stelle geriet ein Last¬
zug über die Böschung, überschlug sich und be¬
grub den Kinderwagen unter steh. Der Säug¬
ling wurde jedoch, als. der Kinderwagen um¬
stürzte , in hohem Bogen hinausgeschleudert und
landete mit leichten Verletzungen ln einer Ecke .

Wer kennt das Kind ?
Name : unbekannt
Vorname : Ute Christiane
geb. : 20. 10. 1944 in

Schön lanke/Netzekreis
Augen: braun
Haar : dunkelbraun

Das Kind ist im Säuglingsheim m Schöalanke/
Netzekreis geboren und kam im Januar 1945 in
Pflege. Die Mutter des Kinde* soll Schönbeck
oder Schönberg heißen.
. . . . .
färbten Hobelspänen gefertigten „Zitterrösln “ ,
was dann den Häuptern *der Abtriebtiere eine
schöne Zierde verleiht . Die besten Milchkühe er¬
halten Kronen aus frischem Grün mit blanken
Spiegeln an der Stirne und bunte Larven . Auf
je drei bis vier Stüde Vieh kommt noch die
übliche Weideglocke um den Hals. Besonders
hübsch wird der Stier herausgeputzt . Aber all
diese Schmückung unterbleibt , wenn den Som¬
mer über auf der Alpe Viehverluste infolge
Blitzschlag, Abstürze oder Seuchen zu beklagen
waren .

Ist die Herde marschbereit , so richten sich auch
der Senn , die Sennerin , der Beisenn und der
Küher neben dem „Großbuben “ sonntäglich her.
Der Senn ist stofcs auf seinen mehrmonatigen
Vollbart und hofft, bei der diesjährigen Prä¬
miierung von den Dorfschönen zum neuen „Bart¬
könig“ ausgerufen zu werden . Dann heißt es
Ahschied nehmen von den Alpenwiesen , die c!en
Sommer über von Blumen und Kräutern dufte¬
ten , eine Pracht an Farben und Lichtern zeig¬
ten . Aber das sehen die Alpleute kaum mehr ;
ihr Dienst ist streng und währt von morgens
vier bis abends neun Uhr , ausgefüllt mit Hüten,

Ein sicherer Tip ! Nehmen Sie zum
Waschen Dr . Thompson ’s Schwan -Pulver im
roten Paket zu 40 Pf oder das Doppelpaket für
nur 75 Pf. Es reinigt alles , ob Grob - , Berufs¬
oder Buntwäsche , und macht Weißwäsche ,
schwanweiß — „Wäsche ohne Schleier“.

Melken, Tränken , Buttern , Käsen , Stallherrich¬
ten usw. Dieser lange und beschwerliche Arbeits¬
tag schreckt heute nur zu häufig Burschen und
Mädel ab , die Sennerei als Broterwerb zu wäh¬
len. Sie ziehen die Fabrikarbeit im Tal dem
Dienstverhältnis auf den Bergen , wo immer noch
die Freiheit wohnt , vor . Romantisch ist das Le¬
ben als Senn oder Sennerin längst nicht mehr,
auch ist dieser Beruf saisonbedingt , der vier
Monate hindurch noch seine Reize hat , aber dann
die Frage offen läßt , was in den übrigen acht
Monaten den Verdienst erbringen soll.

Drunten im Dorf ist für den freudigen Emp¬
fang von Hirten und Herde alles gerüset . Auch
die Viehhändler haben sich zusammen mit viel
festlich gestimmtem Volk eingefunden . Der Vieh¬
halter hat manchmal Mühe, sein Rind unter der
Herde ausfindig zu machen, hat es sich bei der
Sömmerung doch sehr zum Besten gewandelt .
Die Alpleute selbst sind an diesem Tag die Ge¬
suchten und Gefeierten . Sie erhalten ein wohl¬
verdientes festliches Mahl und ausgiebigen
Trank , auch dürfen sie beim obligaten Tan»
eine Ehrenrunde drehen .

% - Spiegel
Der Kinderwagen selbst wurde vollständig zer¬
trümmert .

Seltenes Doppeljubiläum
NÜRNBERG. Ein seltenes Jubiläum konnten

an einem Tage eine Hebamme und ein Toten¬
gräber gemeinsam begehen : Während die 72-
jährige Hebamme Stöckinger in Geiselwind in
ihrer 40jährigen Tätigkeit bei rund 2400 Gehur¬
ten Hilfe leistete , hat der Totengräber und
Friedhofsgärtner Schrepfer in Schnaittach inner¬
halb von 30 Jahren 2000 Menschen, die letzte
Ruhestätte bereitet .

Eine Katzengeschichte
WttRZBURG. Eine jungeFrau hatte beimEinkäu¬

fen ihren Kinderwagen vor einem Geschäft ab¬
gestellt . Das kleine darinliegende Mädchen spielt»
mit seiner bunten Kinderklapper . Als das Spiel¬
zeug dem Kinde versehentlich aus den Finger -
chen rutschte , sprang eine in der Nähe umher¬
schleichende Katze hinzu. Sie nahm, nach mehr¬
maligen erfolglosen Versuchen die Klapper in
die Schnauze und warf sie dem Kind wieder in
den Wagen zurück. Mit erhobenem Schwanz,
sicher wissend eine gute Tat vollbracht zu ha¬
ben , lief Mieze wieder von dannen .

»Wer Geschmack hat 3 wählt
/i &et ^ adi ŵn, cfai

Bei der Wahl beweist sich der Geschmack . Das hatte man

»chon zu Zeiten der Kurmark erkannt . Die Tradition dieses

Namens verpflichtet daher, nur das Auserwählte, das Beste

zu geben. Wer heut« wieder KURMARK wählt, weiß was

ee bekommt : Eine wirklich charaktervolle Cigarette von

gleichbleibend hohem Niveau, mild und stets bekömmlich.

- gut wie In

den besten Tagen



WIRTSCHAFT

Erhaltung der Mittelstandsbetriebe
Deutscher Genossenschaf tstag eröffnet

KONSTANZ . Vor über 1000 Delegierten hat
der Kölner Präsident des Verbandsausschusses
der deutschen Genossenschaften , Dr . F . E. M ü 1-
1 e r , am Mittwoch den deutschen Genossen -
schaftstag 1953 in Konstanz eröffnet .

Auf einer Pressekonferenz gab Dr . Müller ei¬
nen kurzen Überblick über den neuesten Stand
des deutschen Genossenschaftswesens . Er bezeich -
nete die Erhaltung und Finanzierung der gesun¬
den mittelständischen Betriebe als die Hauptauf¬
gabe des Verbandes . Angesichts der starken
Konkurrenz der kapitalschweren Industrie sei die
Finanzierung der Mittelstandsbetriebe eine Le¬
bensfrage geworden .

Dr . Müller forderte für die Volksbanken ei¬
nen angemessenen Anteil der aus ERP -Anleihen
zurückfließenden Mittel sowie die Beseitigung
der Kreditgesetze für Volksbanken , die die Ein¬
lagen der Volksbanken teilweise durch Aus -
eleichsforderungen blockierten .

•Der siebente Zivilsenat des Frankfurter Ober -
l " ndesgerichts hat entschieden , daß Kranken¬
kassen die Behandlungskosten ihrer Mitglieder
n ch Unfällen von dem Schadenersatzpflichtigen nur
in der Höhe verlangen können , die bei einer pri¬
vatärztlichen Behandlung entstanden sind .

Eindämmung des Hausierhandels
Maßnahmen gegen Wanderlager und ausländische Stoffhändler

STUTTGART . Die Verfassunggebende Landes¬
versammlung beschäftigte sich in ihrer 49 . Ple¬
narsitzung , der ersten nach den Parlaments¬
ferien , auf eine Große Anfrage der CDU hin mit
zwei besonders unerfreulichen Erscheinungen
des Hausierhandels , nämlich den Wanderlagern
und den ausländischen , insbesondere den ita¬
lienischen Stoffhändlern .

Der Sprecher des Wirtschaftsministeriums , Mi¬
nisterialdirektor Dr . Stahlecker , beschränkte
sich bei der Beantwortung der Großen Anfrage
ausschließlich auf diese beiden Erscheinungs¬
formen , ohne gegen den althergebrachten Hau¬
sierhandel Stellung zu nehmen . Danach sind der
Regierung die Bestrebungen des Einzelhandels ,
die ungehemmte Ausdehnung des Wanderlager¬
wesens — also der Großbetriebe des ambulanten
Gewerbes — zu bekämpfen , wirtschaftlich ge¬
sehen , durchaus verständlich . Ohne allgemein
eine Existenzfrage für den Einzelhandel zu sein ,
bildeten die Wanderlagerveranstaltungen auf
dem Lande in der Tat vielfach eine ernste Frage
für den Einzelhandel . Diese ambulante Verkaufs¬
weise mit jeweils kurzem Aufenthalt am einzel¬
nen Ort zeitige zweifellos gewisse Auswüchse
und Mißstände . Unzuträglichkeiten sei man im

Wirtschaffsfunk
Die bei den Versicherungsgesellschaften im Bun¬

desgebiet gemeldeten Feuerschäden sind nach
Mitteilung des Gesamtverbandes der Versicherungs¬
wirtschaft im Juli sprunghaft auf fast 20 Millionen
DM angestiegen , nachdem das erste Halbjahr 1953
mit rund 14 Millionen DM einen verhältnismäßig
günstigen Durchschnitt gebracht hatte .

Obwohl die britische und niederländische Öler¬
zeugung in Ubersee im vergangenen Jahr eine
Rekordziffer von 100 Millionen Tonnen erreichte ,
sei das Angebot immer noch zu knapp , um die
Nachfrage auf dem ölmarkt befriedigen zu können ,
teilte das Ölinformationsbüro in London am Don¬
nerstag mit .

Der Diskontsatz der Bank von England und
der französischen Banken ist am Donnerstag von
4 auf 3V: Prozent gesenkt worden .

Im ersten Halbjahr 1953 hat die Bundesrepublik
20 Prozent Spielwaren mehr exportiert als von
Januar bis Juni 1952 , verlautet vom Verband der
Spielwaren - und Christbaumschmuckindustrie . Das
Ausland kauft vor allem mechanische Spielzeuge ,
daneben aber auch zunehmend Holzspielwaren gu¬
ter Qualität . Zu den Hauptabnehmerländern deut¬
schen Spielzeuges gehören die USA , Schweden , die
Schweiz und Italien .

Die Leistungen und die Beitragseinnahmen der
Angestellten - Krankenkassen haben
sieh 1952 weiter beträchtlich erhöht . Wie aus am
Dienstag veröffentlichten Angaben des Verbandes
der Angestellten -Krankenkassen e . V . (VdAK ) her¬
vorgeht , sind die auf jeden Versicherten entfalle¬
nen Ausgaben im Durchschnitt des vergangenen
Jahres auf 161,35 DM gestiegen gegenüber 147,79 DM
1951.

rüCkhaltung . Nachdem sich die Verarbeitungsbe¬
triebe mit alterntiger Ware reichlich eingedeckt
haben , ist das Mehlgeschäft etwas ruhiger gewor¬
den . Für Mühlennachprodukte besteht zurzeit kaum
Absatz . In Rauhfutter ist das Angebot durch die
Hackfruchternte nach wie vor gering . Die Großhan¬
delspreise ab Erzeugerstation betragen je 100 kg
und je nach Qualität für Wiesenheu 8.50—10.00 DM ,
Kleeheu 9.50—10.50 DM , Luzernheu 11.00—11.50 DM .
Das Angebot in Kartoffeln hat in letzter Zeit etwas
nachgelassen . Die Preise konnten sich leicht erho¬
len . Demgegenüber steht eine verhältnismäßig ru¬
hige Nachfrage , da das Einkellerungsgeschäft noch
nicht eingesetzt hat . Wir notieren je nach Quali¬
tät und Herkunft zwischen 4.50 DM und 5.00 DM je
50 kg lose . Großhandelspreis ab württembergisch -
badischer Verladestation .

Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten begegnet ,denn das Ministerium habeHliese Dinge stets mit
Aufmerksamkeit verfolgt . Die rechtlichen Mög¬
lichkeiten , den unerwünschten Erscheinungen des
Wanderlagerwesens auf Landesebene entgegen¬
zutreten , seien jedoch beschränkt , denn die Wan¬
derlager unterständen der Reichsgewerbeordnung .
Das Wirtschaftsministerium erblicke Korrektur¬
möglichkeiten jedoch in der Einführung einer
Anmeldepflicht für Wanderlagerveranstaltungen ,deren bisheriges Fehlen sich al # erheblicher
Mangel erwiesen habe . Das Ministerium werde
ferner den Verwaltungsbehörden eine schärfere
Überwachung der Wanderlagerveranstaltungen ,auch hinsichtlich des Nachweises über die Her¬
kunft ihrer Waren , zur Pflicht machen .

Zu berechtigten Beschwerden habe die Tätig¬
keit der ausländischen Wandergewexbe -
treibenden Anlaß gegeben . Nach einer Erhebung
neuesten Datums seien im Gebiet des Landes
Baden -Württemberg heute 425 Ausländer zum
Gewerbebetrieb im Umherziehen zugelassen .
Rund 80 Prozent hiervon entfielen auf die Re¬
gierungsbezirke Nordwürttemberg und Nord¬
baden , wo es den Verwaltungsbehörden —
im Gegensatz zu den südlichen Landesteilen —
durch die noch heute bestehenden Gewerbefrei -
heits -Direktiven der amerikanischen Besatzungs¬
macht , die jede Prüfung der Bedürfnisfrage aus¬
schließen , nicht in die Hand gegeben sei , den
Wandergewerbeschein bei Verneinung der Be¬
dürfnisfrage solchen Ausländern zu versagen .
Allerdings biete die Ausländer -Polizeiverord¬
nung von 1938, die seit etwa zwei Jahren wieder
angewendet werden dürfe , durch ihre Bestim¬
mungen über das Erfordernis einer Aufenthalts¬
erlaubnis erweiterte Möglichkeiten gegen die Be¬
tätigung von Ausländern im ambulanten Ge¬
werbe . Die Anwendung dieser Vorschriften habe
zur Folge gehabt , daß die Zahl der wanderge¬
werbetreibenden Ausländer in unserem Land in
den letzten Jahren erheblich zurückgegangen sei .
Wandergewerbescheine erhielten heute im we¬
sentlichen nur noch solche Ausländer , die bereits
seit Jahren im Land ansässig sind und sich weit¬
gehend assimiliert haben . - o-

Die Chance /ut Deutschlands (jefändefahfer
Zwischenbilanz der internationalen Sechstagefahrt / Strafpunkt für Tschechen

Landesproduktenbörse Sluttgaii
Vom 15. September 1953

Weizen und Roggen ist reichlich in guter Quali¬
tät angeboten und findet laufend Absatz ; Weizen
zum Erzeugermindestpreis , Roggen zum Mittelpreis .
In Braugerste ist bei unverändert starkem Ange¬
bot nur geringe Unterbringungsmöglichkeit . Bel
Hafer herrscht seitens der Käufer weiterhin Zu -

Schneller als erwartet ist bei der internationalen
Sechstagefahrt in der Tschechoslowakei im Kampf
der Nationalmannschaften um die „ Internationale
Trophäe “ zwischen Deutschland , England , Schwe¬
den , Ungarn und der Tschechoslowakei eine Vorent¬
scheidung gefallen . Eine große deutsche Chance
beginnt sich abzuzeichnen . Die ungarische Trophy -
Mannschaft büßte am ersten und zweiten Fahrttag
je einen Fahrer ein , die schwedische Mannschaft
wurde am Mittwoch ebenfalls von einem Ausfall
betroffen , und die im Vorjahre siegreichen Tsche¬
chen mußten einen Strafpunkt in Kauf nehmen .
Nur noch die englische und die deutsche Trophy -
Mannschaft sind punktfrei . Fällt die Entscheidung
über den höchsten Mannschaftspreis der internatio¬
nalen Sechstagefahrt erst im Schlußrennen am
Sonntag , dann dürften BMW und Maico kaum zu
schlagen sein . Erhalten jedoch die deutsche und die
englische Mannschaft noch Strafpunkte , dann müs¬
sen nach wie vor die Gastgeber als Favoriten be¬
zeichnet werden .

Im Kampf um die Silbervase , den 17 Mannschaf¬

ten aufnahmen , waren nach dem zweiten Fahrttag
am Mittwoch noch elf , darunter alle Favoriten , ein¬
schließlich Deutschland , ohne Punktverlust . In der
Einzelwertung haben bisher 29 der 236 gestarteten
Fahrer Strafpunkte erhalten . Die Ausfallziffer be¬
trug bis zum Ende des zweiten Tages 21. Somit
waren nach dem ersten Drittel der Fahrt noch 186
Fahrer , darunter 28 Deutsche , ohne Punktverlust .

Bei trockenem , kühlem Wetter bot die Strecken¬
führung bisher keine allzu großen Schwierigkeiten
und das allgemeine Urteil lautet : wesentlich leich¬
ter als im Vorjahre . Fahrerisch dominierten die
„ alten “ Motorrad -Nationen Deutschland , England ,
Holland , Schweden und die Tschechoslowakei , und
es ist ein Genuß , zu beobachten , wie vollendet die
Geländeasse dieser Länder ihre Maschinen beherr¬
schen .

Die Organisation der Fahrt stellt ein Wunderwerk
an Präzision dar . Die gesamte Fahrtstrecke wird
durch ein dichtes Netz von Funktionären und Rot -
Kreuz -Helfern überwacht , die bei Unfällen sofort
zur Stelle sind .

Konkurs in Seife
hb . Entflechtung der deutschen Wirtschaft war

eines der Hauptziele der Siegermächte nach 1945 .
Vor allem Amerika , das Land der großen Trusts
und Holdinggesellschaften , wacht nach wie vor
mit puritanischem Eifer über die Einhaltung der
noch immer gültigen alliierten Dekartellisie¬
rungsbestimmungen . Denn ein deutsches Kartellge¬setz ist über das vorberatende Stadium mit sei¬
nem Grundsatzstreit (Verbots - oder Mißbrauch¬
gesetz ) noch nicht hinausgediehen . Zur allge¬
meinen Überraschung hat nun die alliierte Kar¬
tellbehörde einer Wettbewerbsordnung für Kon¬
sumseife (Markenseife ist ausgenommen ) zuge¬stimmt , die praktisch nichts anderes als ein Kri¬
senkartell ist . Ein „Selbstkostenspiegel “ mittlerer
Betriebe wird künftig der Preisschleuderei in
Konsumseife Einhalt gebieten . Das Händewa¬
schen mit der „ Paar -Pfennig -Seife " ist also
vorbei .

Was steckt dahinter ? Die Produktionskapazitätder westdeutschen Seifenindustrie ist für den
Binnenmarkt viel zu groß . Nach den Spielregeln
des Marktes unterboten sich die Seifenfabrikan¬
ten in rücksichtsloser , ruinöser Konkurrenz so¬
lange , bis die gesamte Branche kurz vor dem
Bankrott stand . Da aber mit einem Konkuns in
Seife weder dem Verbraucher , nodi der freien
Marktwirtschaft ein Dienst erwiesen worden wäre ,hat sich das Bundeswirtschaftsministerium einge¬schaltet und schließlich die genannte Wettbe¬
werbsordnung vermittelt und durchgesetzt .Was heute in der Seifenbranche geschieht , kann
im Zeichen zunehmender Marktsättigung und
Abbau der Exportförderungen morgen auch in
anderen Wirtschaftszweigen akut werden . Das
Seifenbeispiel wird daher zum Modellfall zwangs¬
läufiger Kartellbindungen aus volkswirtschaftli¬
chen Notwendigkeiten heraus . Die deutsche Kar¬
tellgesetzgebung , die die alliierten Bestimmun¬
gen einmal ablösen soll , erhält damit neue Per¬
spektiven . Nicht etwa , daß r-nan nun eines sol¬
chen Gesetzes nicht mehr bedürfe , aber es zeigtsich doch immer deutlicher , daß man so ein*
bedeutsame Frage nicht allein aus ideologischer
Verhaftung heraus entscheiden kann . Wenn also
die Wirtschaft ein Gesetz befürwortet , das nicht
generell Zusammenschlüsse und Absprachen ver¬bietet , sondern nur den Mißbrauch kartell¬
artiger Bindungen , so tut sie das gewiß nicht aus
Machthunger und Preistreiberei , wie man uns
bisher in billiger „ Schwarz -Weiß -Malerei “ dl«
Dekartellisierung bis zur letzten Konsequen »
schmackhaft machen wollte .

UNTERTÜRKHEIM . Daimler - Benz erhöht die Pro¬duktion . — Die Produktion der Daimler -Benz AOmuß in den nächsten Monaten erhöht werden , dadie Kaulneigung für den neuen Typ „180 “ sowohl
aus dem Inland als auch aus dem Ausland alle Er¬
wartungen übertroffen hat . Die auf Lager produ¬zierten Wagen dieses Typs und die zunächst vor¬
gesehene Monatsproduktion sind bis Jahresende
ausverkauft . Um alle Käuferwünsche weiterhin ter¬
mingerecht befriedigen zu können , ist , wie wirhören , die vorgesehene Produktionsplanziffer des
Typs , .180“ erheblich heraufgesetzt worden .

PFORZHEIM . Bayer . Brauhaus Pforzheim AG . —
Diese Brauerei , deren Betrieb infolge der Zerstö¬
rungen über 5 Jahre nach Kriegsende ruhte , ver -
zeichnete 1952 eine weitere Aufwärtsentwicklung .
Der Absatz konnte über den Durchschnitt für Nora -
baden gesteigert werden . Bei einem RohüberschuB
von 0,97 (0,73 ) Mill . DM verbleibt ein Verlust von
136 174 DM (1951 Verlust : 18 009 DM ) , durch den st«
der Gesamtverlust auf 190 553 DM erhöht .

auch in der :
NACHFOLL PACKUNG

™ " ™ I 1

REINE HAUT
durch „nächtliche” Pflege : jeder , der unter Haut-
unreinheifen, unter Pickeln , Mitessern oder Aus¬
schlag leidet, sollte einmal Klosterfrau Aktiv-
Puder erproben . Abends aufgetragen , wirkt er
während der Nacht; er saugt Hautausscheidungen
auf und bindet sie.

50Pfg . billiger

TTJISJjf .

im
Q/xerZfrolstha

H

rQ/eit 1924 nenntmali
Piper*Fratseherdas Ham'
burgerHaüsder günstigen
Zahlungsbedingungen.
Sie kaufen unazahlen'^ MMatiraten

I Damen -Herren -u.Kinder-
Kleidung. Wäsche.Schuhe.

ca Hausstandswäsche,Gardinen
^ Dekorationssfoffefedern,

[Federbetten,Matratzen u.s.w.,

IIPgetflririfrtlBrl
MBURG36.NIÜERWALL48

„ abßchneiden 7' I
bencJen Sicwir kostenlos Jhren I

jwuestenkatalop ! I

Erhältlich in Apotheken und Drogerien. Denken Sie auch an
Klosterfrau Melissengeist, nur echt in der blauen Packung,

Stellenangebote
Versandhaus sucht

Mitarbeiter
zum Verkauf von Qualitäts¬
bestecken , Porzellan u . Uh¬
ren an Private , gegen sehr
hohe Provision .
ARTHUR EVERTZ
Kommanditgesellschaft
8olingen

Tub. o st 35 und 65 Pfg. Im FocÜQoicfiflft

Sbllka» eligom

Schaffende Frauen
brauchen doppelte KraftI FRAUENGOLD schenkt
allen Überarbeiteten und Angespannten neue
Kraft , Lebensfreude und ein Jugendfrischet , ge¬
sunde » Aussehen . Nervös ?
FRAUENGOLD hilft wirksam.

Sie von Innen heraus.
. . . und für Ihren Mann EIDRAN, die Gehirn* und
Nervennahrung von erstaunlicher Wirkungskraft.

ln Ap <)ih »ken . Drogerien und Reformhäusern

Prostata-Leiden
(Beschwerden beim Wasser¬
lösen ) werden ohne Operation

mit Erfolg behandelt im
SANATORIUM BRUNAU

ZÜrlch/Schwelz . Rrunaustr . 15

Kickt m 4ie
Kette ieqett!
Lhi Bund Kann Ihnen
sonst bet EDiobrucb ,
Diebstahl oder Überfall
nicht 7t) Hüff - kommen

Stutz-Flügel
tonschön , preiswert, neu u. gebraucht,zu günstigen Bedingungen

B . Klinckerfuß
i_Stuttgart,Neckarstr . lA , Akademiebau

Actiimarkt
1 Allgaier -Schlepper 12 PS m . Mäh¬

werk ; 1 Sülchgau -Schlepper mit
Mähwerk , gebr ., in allerbestem
Zustand ; 1 Bautz -Schlepper 14 PS
mit Anlasser und Mähwerk , sehr
preisgünstig , im Auftrag zu ver¬
kaufen . Gg . Mozer , Landmaschi¬
nen , Kusterdingen , Kr . Tübingen

Moiorrad
Marke „Puch “ , Bauj . 50 , 250 ccm ,
in tadellosem Zustand , preisw zu
verkaufen . Unverbindl . Vorführg .
u . Probefahrt . Jos . Pflumm , Bur -
ladingen/Hohz „ Ringinger Str . 527

Ohne Pril
hängen nachdem SpOltt

eschirr . Gläsern und
Küchengeräten

dicke Tropfen

Mit Pril
wird alles, was gexpOHMd
gereinigt wird , blitzsauber,

trocken «
und glanzklar

entspannt das Wasser
IIII macht es flüssiger und dadurch

Wy O Lyl I Abtrocknen überflüssig . Enfspann -
L'~' tes Wasser verhindert Tropfenbil¬

dung und trocknet ohne Spuren , ohne Streifen glanzklar .
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Auf luftiger Höhe
Fernsehsendeturm mit Cafe in 150 m Höhe wird bei Stuttgart -Degerloch erstehen

Stuttgart . Täglich 2,5 m wird der Fernseh¬
sendeturm wachsen , der im nächsten Jahr im
Wald von Stuttgart - Degerloch , nah den
Sportplätzen , erstehen wird . In 60 Tagen wird
der Turm , dessen Grund noch in diesem Win¬
ter gelegt werden soll , die schwindelnde Höhe
von 150 m erreicht haben . Auf der Spitze der
spindelförmig verlaufenden Spannbetonkonstruk¬
tion wird ein kreisrundes Bauwerk mit einem
Durchmesser von 14 m aufgesetzt werden . Es
wird in seinen vier Stockwerken ein Cafö für

Schaum aus der Tube
Bequemer und sparsamer kann man das Haar
nicht waschen als mit Schauma - dem Tuben-

Diesen Betrag müßte der Sender für eine ein¬
fache Stahlkonstruktion aufwenden . Für die Mehr¬
kosten wollen verschiedene Unternehmen auf -
kommen , die an Bau und Betrieb des attrakti¬
ven Cafös in 150 m Höhe interessiert sind .

Der Stuttgarter Sender wird im Umkreis von
mindestens 40 km einen einwandfreien Empfang
vermitteln . Damit auch da« württembergische
Unterland das Fernsehprogramm gut empfangen
kann , ist geplant , bei Heilbronn einen zwei¬
ten Sender zu bauen .

Das Fernsehen begegnet jetzt schon bei der
Bevölkerung allergrößtem Interesse . So sind in
Stuttgart die Schaufenster der Radiogeschäfte ,

die Fernsehsendungen zeigen , stets von dichten
Menschenmengen umlagert . Man schätzt , daß im
Bereich des Süddeutschen Rundfunks heute schon
etwa 1500 Fernsehapparate in Betrieb sind . Für
das Sendeprogramm werden beim Süddeutschen
Rundfunk zurzeit umfangreiche Vorarbeiten ge¬
leistet . So befaßt sich ein Stab von Fachleuten
mit den technischen und künstlerischen Erforder¬
nissen des Fernsehsendens . Auch sind bereits die
Dreharbeiten für den ersten Fernsehfilm des
SDR abgeschlossen , der die Erlebnisse einer
Reisegesellschaft am Bodensee schildert .

Das Fernsehen wird bei den hohen Kosten , die
die Sendungen verursachen , für den Empfänger
teurer sein als das Rundfunkhören . Ein Gesetz¬
entwurf , der die Gebühr für den Fernsehemp¬
fang auf fünf DM festlegt , soll in Bälde der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung vorgelegt
werden .

schaumpon von Schwarzkopf , Man drückt aus
der Tube nur so viel Schauma , wie man für
sein Haar braucht , schäumt einfach
das f^ ichte Haar ein , schon ist der
Kopf wieder sauber .
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200 Personen sowie Räume für die Fernsehanla¬
gen enthalten . Im Innern des Turmes , dessen
Fuß einen Durchmesser von acht Meter hat , wird
ein Aufzug in 30 Sekunden Gäste und Sende -
Personal nach der Spitze fahren , wo über einer
Aussichtsplatte die Sendeantenne noch weitere
60 m in die Höhe ragen wird . Sie soll nach den
Plänen des Süddeutschen Rundfunks schon vom
1. Mai kommenden Jahres an das gemeinschaft¬
liche Fernsehprogramm der westdeutschen Sen¬
der ausstrahlen . Bis dahin wird die Bundespost
ihre vom Feldberg über Heidelberg , Heilbronn
zum Stuttgarter Frauenkopf führende Fernseh¬
relaisstrecke fertiggestellt haben .

Der Entwurf für den Stuttgarter Fernseh¬
sendeturm stammt von Dr .-Ing . Fritz Leon¬
hardt . Er will die 3000 Tonnen schwere Be¬
tonkonstruktion auf zehn hydraulischen Pressen
aufsetzen , mit denen der Turm wieder in die
Senkrechte eingespielt werden kann , falls der
Untergrund nachgeben sollte . Die Konstruktion
des Sendeturmes ist so berechnet , daß auch bei
höchster Windstärke eine doppelte Sicherheit
gewährleistet ist . An den Kosten des Bauwerks
mit insgesamt 1,1 Millionen DM will sich der
Süddeutsche Rundfunk mit 250 000 DM beteiligen .

Aus Nordwürttemberg
Überfallen und ausgeraubt

Stuttgart . Ein junger Mann wurde in der Nacht
zum Donnerstag gegen zwei Uhr in Stuttgart -
Vaihingen von mehreren Unbekannten nie¬
dergeschlagen und beraubt . Dem 23jährigen , der
in bewußtlosem Zustand von einem Nachtwäch¬
ter aufgefunden wurde , sind das Geld und die
Armbanduhr gestohlen worden . Die Ermittlun¬
gen sind noch im Gange .

Zwei Millionen DM für badische Winzer
Stuttgart . Die Verfassunggebende Landesver¬

sammlung hat am Mittwoch einen gemeinsamen
Antrag des Landwirtschafts - und Ernährungs¬
ausschusses und des Finanzausschusses gebilligt ,
nach dem den badischen Winzern ein Betrag von
1 837 000 DM für rückständige Beiträge des Lan¬
des zur Reblausbekämpfung ausbezahlt wird . Die
Auszahlung erfolgt je zur Hälfte in den Etat¬
jahren 1953 und 1954 .

Er wollte sich rächen
Künzelsau . In Zusammenarbeit zwischen städti¬

scher Polizei und dem Landeskriminalamt in
Stuttgart konnte am Donnerstag der zum Schrek -
ken der Stadt gewordene Reifenstecher festge¬
nommen werden , Er gab zu , seit Januar letzten
Jahres in 17 Fällen insgesamt 45 Autoreifen zer¬
stochen zu haben . Der dadurch entstandene Scha¬
den beträgt acht - bis zehntausend Mark . Als Mo¬
tiv gab der Täter , ein älterer , schon wiederholt
vorbestrafter Zeitschriftenhändler , an , er habe
sich damit an der Polizei rächen wollen , weil er
wiederholt wegen Geringfügigkeiten bestraft

Aus Südwürttemberg
Gefängnisaufseher niedergeschlagen
Reutlingen . In Reutlingen wurde dieser Tage

ein auswärtiger Handelsvertreter unter dem Ver¬
dacht des Betrugs verhaftet . Im Hausflur des
Amtsgerichts schlug der Verhaftete den Gefäng¬
nisaufseher nieder und flüchtete .

Ostermann -Rundhäuser abgelehnt
Reutlingen . Die Stadt Reutlingen wird künftig

keinerlei Baugenehmigung mehr für sogenannte
Ostermann -Rundhäuser erteilen , erklärte Ober¬
bürgermeister Kalbfell vor der Presse . Es
habe sich herausgestellt , daß die Rundhäuser
keinesfalls billiger zu stehen kommen , als die
Reihenhäuser des sozialen Wohnungsbaus . Außer¬
dem habe man Informationen aus Frankfurt , wo¬
nach die Ostermann -Baugesellschaft geplatzt sei ,
nachdem es sich herausgestellt habe , daß Oster¬
mann hohe Geldbeträge für andere Zwecke als
vorgesehen , verwendet habe .

„Vater der Volksmusiker“
Hechingen . Der „Vater der Volksmusiker “ ,

Johann Pfister , Geschäftsführer des Bundes
süddeutscher Volksmusiker , begeht am kom¬
menden Samstag seinen 50 . Geburtstag . 60 Musik¬
kapellen werden ihm ein Ständchen bringen .
Johann Pfister steht seit Jahrzehnten im Dienste
der Volksmusik .

klärte der Leiter des Oberschulamtes in Tübin¬
gen , Ministerialrat Dr . Lambacher , am Mitt¬
wochvormittag bei der Feier zum 50jährigen Be¬
stehen der Ravensburger Spohn - Oberschule . Lam¬
bacher sagte , den Vermassungstendenzen der mo¬
dernen gesellschaftlichen Struktur könne nur
durch ein strenges Ausleseprinzip entgegenge¬
treten werden .

Grabkräaze als Brandherd
Tettnang . In einem Stapel dürrer Grabkränze ,

die ein Totengräber als Brennmaterial gelagert
hatte , entstand am Sonntagabend in Tettnang ein
Brand , der nach kurzer Zeit auf ein daneben¬
stehendes Wohngebäude Übergriff . Der Dach¬
stock des Hauses brannte vollkommen nieder .
Die Feuerwehr konnte zwar ein weiteres Aus¬
breiten der Flammen verhindern , doch ist der
Sachschaden trotzdem beträchtlich . Es wird ver¬
mutet , daß Kinder einen Zündkörper in die dür¬
ren Kränze geworfen hatten . — In der Gemeinde
L e u p o 1 z, Kreis Wangen , brannte am Samstag
ein Okonomiegebäude vollkommen nieder . Der
ganze Maschinenpark und alle Erntevorräte wur¬
den ein Raub der Flammen . Der Schaden wird
auf 150 000 DM geschätzt .

worden sei . Er habe beweisen wollen , daß die
Polizei unfähig und nicht in der Lage sei , den
Täter zu ermitteln .

Wegen eines Streites
Ludwig sburg . Das Eingreifen der Polizei ret¬

tete in Ludwigsburg am Mittwochmittag das Le¬
ben von vier Menschen . Eine 25 Jahre alte Frau
hatte in ihrer Ludwigsburger Wohnung den
Gashahn geöffnet , um mit ihren drei Kindern
von zwei , drei und vier Jahren aus dem Leben
zu scheiden . Nachbarn bemerkten den Gasgeruch
und alarmierten die Polizei . Die Wohnung wurde
von den Beamten gewaltsam geöffnet . Weder für
die Frau noch für die Kinder bestand Lebens¬
gefahr . Die - Ermittlungen ergaben , daß die Frau
sich wegen eines Streits , den sie am Vormittag
mit anderen Hausbewohnern hatte , das Leben
nehmen wollte .

„Toto -Klasse“ war in Spanien
Göppingen . Seit zwei Tagen drücken die 22

Jungen und 5 Mädchen der Klasse VIII der Göp -
pinger Wirtschaftsoberschule wieder die Schul¬
bank . Sie sind soeben von einer 19tägigen Spa¬
nienreise zurückgekehrt , bei der die Jungen und
Mädchen und zwei Lehrkräfte rund 5300 km im
Omnibus zurücklegten . Im Juni hatte die Klasse
beim dritten Versuch mit ihrem Gemeinschafts¬
tip im Toto einen Zwölfer erzielt und damit über
20 000 DM gewonnen . Auf jedes Mitglied der
Klasse entfielen rund 728 DM . Es wurde be¬
schlossen , jedem 400 DM auszuzahlen und mit
dem Rest des Geldes eine große Reise zu unter¬
nehmen . Die Englandanhänger gaben schließlich
denjenigen nach , die Spanien als Ziel der Reise
erkoren hatten . Unterwegs übernachtete die Toto -
Klasse in Zelten , und so gelang es , mit Kosten
von je rund 300 DM die 19tägige Spanienreise zu
finanzieren , die die Göppinger Jungen und Mäd¬
chen nach Valencia , Almeria . Toledo , Barcelona
und Madrid führte .

Bilanz der Vergeßlichkeit
Weinheim . Eine Bilanz der Vergeßlichkeit ist

der Tätigkeitsbericht der Weinheimer Wach - und
Schließgesellschaft für das erste Halbjahr 1953 .
In dieser Zeit trafen die Wachmänner bei ihren
nächtlichen Rundgängen 769 unverschlossene Tü¬
ren , 559 offene Fenster und 106 brennende Lam¬
pen an . In 17 Fällen waren Büros , Lager und
Garagen nicht verschlossen . Die Wachmänner
konnten auf ihren Rundgängen fünf Einbrüche
verhindern und einen Autobrand löschen .

Kulturelle Nachrichten
Bei Ausgrabungen in der im Jahre 1035 erst¬

mals erwähnten Kirche von Burgheim bei Lahr ,
einem der ältesten Gotteshäuser Südbadens , wur¬
den der Grundstein der Kirche , ein vermut¬
lich aus karolingischer Zelt stam¬
mendes Grab sowie ein Steinsarg gefunden .

Der Kartellverband der katholischen
deutschen Studentenvereine (KV ) begeht vom

Kurze Umschau im Lande
Wallfahrt zum Kreuzbergkirchlein

Biberach . Das Kreuzbergkirchlein von Ummen¬
dorf bei Biberach , das in seiner Anlage und Bau¬
art eine Miniatur der Peterskirche von Rom dar¬
stellt und vor 60 Jahren von dem amerikanischen
Bischof Dr . Zardetti eingeweiht wurde , bildet am
kommenden Sonntag anläßlich des traditionellen
Kreuzbergfestes wieder das Ziel zahlreicher
Wallfahrer . In feierlicher Prozession werden die
Pilger zu der auf einer Anhöhe gelegenen Kreuz¬
bergkapelle ziehen .

Auslese gegen Vermassung
Ravensburg . Die höhere Schule sei keineswegs

lediglich eine Vorbereitung für das Universitäts¬
studium . Sie habe vielmehr ganz allgemein die
geistige Führungsschicht heranzubilden . Dies er -

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 17 . September

Auftrieb : 148 Stück Großvieh ( 18 Ochsen ,
38 Bullen , 14 Kühe , 78 Färsen ) 14 Kälber , 59
Schweine . Marktverlauf : Großvieh lang¬
sam , Uberstand . Kälber und Schweine belebt ,
geräumt . Die Preise bewegten sich bei allen
Tiergattungen im Rahmen der Dienstagnotierüng .

Völlig zertrümmert wurde auf der Straße zwi¬
schen Rötenbach und Neustadt im Schwarzwald
ein Personenwagen , der zwischen den Motor¬
wagen und den Anhänger eines Lastzugs geraten
war . Der Fahrer des Pkws war sofort tot . Der
Lastzug war auf der abschüssigen Straße beim
Bremsen ins Schleudern geraten .

Fabrikdircktor i . R . Karl Ludwig Schneider in
Schiltach ist im Alter von 83 Jahren gestorbep .

Direktor Schneider war früher mehrere Jahr¬
zehnte lang technischer Direktor der Lanz -Werke
in Mannheim und hatte den Ruf dieser Welt¬
firma mitbegründet .

Mit dem Fuß in die Trommel einer Dresch¬
maschine geraten ist in Ekartsweiler , Kreis
Waiblingen , ein 21jähriger Landwirt . Eine 65-
jährige Frau , die dem Verunglückten helfen
wollte , wurde gleichfalls von der Trommel er¬
faßt und so schwer verletzt , daß ihr ein Fuß
amputiert werden mußte . Der Landwirt erlitt
schwere Quetschungen . Die Schutzvorrichtungen
an der Dreschmaschine waren kurz vorher von
einem anderen Landwirt entfernt worden .

Schwere Verbrennungen an der Klapptüre
eines geheizten Backofens zugezogen hat sich
ein Kind in Leinfelden , Kreis Böblingen , das
dann im Stuttgarter Krankenhaus seinen Ver¬
letzungen erlag .

Der Umbau der Bundesstraße 31 bei Friedrichs¬
hafen -Manzell wird in Kürze abgeschlossen sein .
Die Straße erhielt eine Fahrbahnbreite von 7,50
Meter sowie zwei Radfahrwege und einen Geh¬
steig .

Das Landespreishüten der württ . Schäfer findet
am Sonntag in Heiningen Kreis Göppingen ,
statt .

Das neue Göppinger Arbeitsamt ist nach an¬
derthalbjähriger Bauzeit fertiggestellt worden .

Beim Spielen in ein Badebassin gefallen ist in
Wendlingen a . N . ein zweijähriges Mädchen . Es
bekam beim Sturz in das kalte Wasser einen
Herzschlag .

Durch Feuermachen beim Biwakieren entstand
auf der Hochmoorfläche beim Otto -Hoffmeister -
Haus auf der Schopflocher Alb , wo früher Torf
gestochen wurde , ein Brand , der etwa eine
Fläche von 80- Hektar ergriff . Der Schaden ist
zwar nicht sehr hoch , beeinträchtigt aber doch
den landschaftlichen Charakter dieser Gegend ,
die Naturschutzgebiet ist .

Gegen einen Holzstapel gerast ist in der Nähe
von Lahr ein 19jähriger Motorradfahrer . Er
hatte wegen zu hoher Geschwindigkeit die Herr¬
schaft über sein Motorrad verloren . Im Kran¬
kenhaus erlag er seinen schweren Verletzungen .

Zweite Kastanienblüte
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Die warmen Herbsttage sind es wohl , die einige
Kastanienbäume in Stuttgart dazu verleiteten ,
ihre Blütenlichter ein zweitesmal in diesem Jahr
aufzustecken . Die weißen Blüten auf den kahlen
Ästen , die nur noch einige verwelkte Blätter
und einige junge Blättchen tragen , bieten einen
seltenen Anblick . Bild : Keystone
.. . .

Aus Baden
Wertvolle Fresken in Gefahr

Konstanz . Die Fresken der Kirche von Rei¬
chenau - Oberzell , die aus dem 10. Jahr¬
hundert stammen , sind in Gefahr , durch die Zeit
zerstört zu werden . Daher haben mehrere CDU-
Abgeordnete der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung den Staat um finanzielle Unter¬
stützung zur Renovierung der wertvollen Male¬
reien ersucht .

Kunsthandwerkschulebleibt
Bonndorf im Schwarzw . Die nach dem Kriege

in dem Schwarzwaldstädtchen Bonndorf gegrün¬
dete Staatliche Kunsthandwerkschule , deren Wei¬
terbestehen in Frage gestellt war , braucht ihre
Pforten nicht zu schließen . Wie der Landrat des
Kreises Neustadt , Mallebrein , in einer Sitzung
des Kreisrates bekanntgab , werden die Sach¬
kosten für die Schule in Zukunft vom Landkreis
Neustadt und der Stadt Bonndorf gemeinsam
getragen .

Tagung der Bürgergemeinschaften
Bretten . Die Landesarbeitsgemeinschaft der

Bürgermeistergemeinschaften in Baden -Württem¬
berg tritt am 30. September zu einer Vollver¬
sammlung in Bretten zusammen . Kultusminister
a . D . Dr . Theodor Bäuerle , der Vorsitzend «
der Landesarbeitsgemeinschaft , wird in der Ver¬
sammlung sprechen .

6 . bis 11 . Oktober in Bochum die Hundertjahr¬
feier .

Die „ Deutsche Dante - Gesellschaft “
ist in diesen Tagen in Weimar zu ihrer dies¬
jährigen Hauptversammlung zusammengetreten .

Auf der Tagung des Verbandes der
Geschichtslehrer Deutschlands in Bremen
appellierte Oberstudiendirektor Dr . Felix Messer -
schmid , Calw , an die Behörden , den Lehrern zu
helfen , Zeit und geldliche Möglichkeit für di«
wissenschaftliche Vertiefung ihrer Kenntnisse zu
erlangen . Bei der dauernden Überlastung der
Lehrkräfte sei ein enger Kontakt mit der Wis¬
senschaft nicht mehr möglich Die hohe Stunden¬
zahl lasse leicht einen „ Automatismus “ entstehen .
Es sei aber die hohe Tradition des Lehrers
gewesen , sich mit wissenschaftlichen Dingen nicht
nur zu beschäftigen , sondern selbst wissenschaft¬
lich zu arbeiten .

Heute überreicht der Bayerische Ministerprä¬
sident das Große Verdienstkreuz der Bundes¬
republik an die Dichterin Gertrud von 1 «
Fort . Mit dieser Ehrung finden Persönlichkeit
und Werk der heute 77jährig in Oberstdorf le¬
benden Dichterin erneute Anerkennung . Im letz¬
ten Jahr war Baronin le Fort vom Kuratorium
der Mavtin -Bodmer -Stiftung mit dem Gottfried -
Keller -Preis ausgezeichnet worden , der damals
zum erstenmal nach mehr als 20 Jahren wieder
nach Deutschland kam und erstmalig seit seinem
Bestehen einer Frau zuteil wurde .

wird das Witter
Übersicht : Die Zufuhr milder Meeresluft

auf der Südseite eines Tiefs über Irland dauert
an , wobei größere Störungen vorerst noch nicht
zu erwarten sind .

Vorhersage : Am Freitag wolkig bis hei¬
ter , größtenteils niederschlagsfrei . Tagestempe¬
raturen nahe 20 Grad , schwache Winde aus
südlichen Richtungen . Am Samstag im wesent¬
lichen freundliches Wetter , mäßig warm .

Bimigarfige Verbesserung eterBodenpftege durch gfemagQQBtDCilQQ
“Bohnern/
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„Glanzgesund" dasheißt :
Bodenpflege u . gleichzei¬
tig Gesundheitspflegeauf
ganz neue Art durch das
einzigartige, verbesserte
SIGELLA mit 3 Plus. Drei
Spezial -Wirkstoffe haben
diemillionenfach bewähr¬
te SIGELLA -Qualität noch
3-fach gesteigert.

desinfizierend
d . h . ein Spezial -Zusafs
bekämpft Bakterien ^aller Art, wirkt gegen
Flechten- und PiTzbildong

insektizid
d . h . ein zweiter SpeziOfc
Zusatz vernichtet durch
kurze Berührung Motten*
Fliegen, Ameisen , Küchei

{bes . gegen den gefurch * schaben , Silberfische
♦eten Zwischenzehenpilz ), sonstiges Ungeziefer .

mit Silizium
dieser dritte Zusatz
macht SIG E LLA glanz »»
tritt* und wasserfester •

chen? und darum ist das sehr
und ergiebige SIGELLA so

ungewöhnlich sparsam .

Nach jahrelangen Versuchen gelang den weltbekannten Sidol -Werken « gestützt
ouf eine 50 -jährige Erfahrung - diese wunderbare Vollendungder Raumhygiene,

Sie sind es derGesundheifJhrer Tömifte schutdigi
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„Dem Walde geben , was des Waldes ist“
Tagung der Arbeitsgemeinschaft für naturgemäße Waldwirtschaft — Generalschau des Forstbezirks Langenbiand

Bad Liebenzell. Grün ist — nicht nur — die
Heide . Grün ist vor allem die Farbe des Waldes.
Mit Grün des Waldes festlich geschmückt war
der Kursaal Bad Liebenzell zur Tagung der Ar¬
beitsgemeinschaft für naturgemäße Waldwirt¬
schaft. Und grün war auch die Kleidung der
meisten Anwesenden, woraus zu schließen ist,
daß die aktiven Forstbeamten das größte Kon¬
tingent der Tagungsteilnehmer stellten.

Die Tagung wurde am Mittwochabend in An¬
wesenheit von Landrat Geißler (Calw) durch
den Vorsitzenden Landforstmeister a. D . Dan¬
necker (Stuttgart ) eröffnet . Nach Begrüßungs¬
worten von Bürgermeister K1 e p s e r, der die
Gäste namens der Stadt Bad Liebenzell herzlich
willkommen hieß, sprach Landforstmeister a . D.
Dannecker über allgemeine Fragen der Wald¬
pflege und wies u . a. auch auf eines der Haupt¬
ziele der noch jungen Arbeitsgemeinschaft: All¬
gemeine Aufklärung hin.

Zurück zum Mischwald
„Bäume und Wälder“

, das sagte schon vor fast
2000 Jahren der römische Naturforscher Plinius,
„sind das höchste Geschenk , mit dem die Natur
den Menschen begnadet hat .

“ Mit diesem Ge-
idhenk ist der Mensch oft sehr wahllos umgegan¬
gen, und er, der heute über Steigerungsmöglich¬
keiten der Holzemten sinnt , beginnt immer mehr,
„einen Fluch von gestern mit einer versöhnenden
Tat von morgen auszulöschen“

, denn : er ist
zwangsläufig auf dem besten Wege, dem Walde
wiederzugeben, was des Waldes ist. Er achtet
wieder das Gesetz der Natur und legt Misch¬
wälder an . Immer mehr verläßt er das alte Sy¬
stem der „reinen Bestände“

, mit denen man den
Boden zwang, z . B. nur Fichten oder nur Kie¬
fern zu ernähren, wobei viele andere nützliche
Holzarten geradezu herausgewirtschaftet wurden.
Zum Segen der Holzwirtschaft versucht man jetzt
in zunehmendem Maße, einen natürlichen Misch¬
wald mit dem nötigen Unterholz wiederherzu¬
stellen, oder man überläßt es, besser gesagt, dem
Walde selbst, zu seinem Naturgepräge wieder
zurückzukehren. Die menschliche Nachhilfe bleibt
im allgemeinen darauf beschränkt, lediglich re¬
gelnd in das Waldgetriebe einzugreifen. Die
Schweiz z . B. hat schon vor 50 Jahren begonnen,
sich auf „natürgemäßen Wirtschaftswald“ umzu¬
stellen und ist dabei vor allem auch vom Kahl¬
schlag losgekommen, der die Bodendecke plötz¬
lich bloßlegt und damit „ihre Eigenart als Gär¬
keller alles Werdens und Auferstehens empfind¬
lich schädigt“ . Auch unsere Forstwirtschaft geht
immer mehr zum Plenterbetrieb , d . h . zum Her¬
aushauen einzelner Bäume aus einem Forstbe¬
stand , über.

Reine und gleichaltrige Baumbestände leiden
übermäßig stark durch Insekten , der Wind reißt
in sie Lücken ( 1892 warf z . B . ein einziger
Sturmwind in den Vogesen 430 000 cbm Holz
nieder !), Schneelast drückt sie nieder , und die
Bodenkraft geht zurück . Darum lautet die Forde¬
rung : „Zurück zu den natürlichen Verhältnissen,
dann gedeiht unser Wald !“

Vortrag von Forstmeister Pfeilstieker
Am Donnerstagvormittag sprach Forstmeister

Pfeilsticker (Langenbrand ) über die Lan-
genbrander Forstwirtschaft, die heute 3575 ha
ertragsfähige Waldfläche umfaßt . An Hand von
Karten erläuterte er die geologische Beschaffen¬
heit des Boden (oberer Bundsandstein oder Plat-
tensandstein) mit seinen besonderen Wuchsbe-
dingungen. Weiterhin gab er einige forstgeschicht¬
liche Daten, aus denen u . a . hervorging, daß
Plenterwirtschaft im Schwarzwald schon Ende des
18. Jahrhunderts üblich war. Von der Exploita¬
tionswirtschaft, der überstarken Ausbeutung un¬
serer Wälder, in der nachnapoleonischen Zeit
konnten sie sich nur ganz allmählich erholen.

Als wesentlichste Baumarten unseres Wuchs¬
gebietes nannte er als Hauptnutzbaum die Weiß¬
tanne , diese „königliche Holzart“, für die Pro¬
fessor Dr. Zentgraf (Freiburg/Br .) den Namen

„Edeltanne “ als ständige Bezeichnung vorgeschla¬
gen hat . Neben diesem dauerhaften und nicht
bodenanspruchsvollen Baum ist die Enztalkiefer
besonders wertvoll. In den Tannenwald hinein
gehören ferner die „Mutter des Waldes“

, die
Buche , und als wichtigste bodensanierende Baum¬
holzart die Eiche (die seit dem Uebergang von
der Eichel- zur Kartoffelmast bei der Schweine¬
zucht stark in ihrem Bestand zurückgegangen ist).

Gesunde Baumbestände
In bezug auf die Fortschutzfrage konnte sich

der Redner für den Langenbrander Bezirk sehr
kurz fassen . Der durchweg gesunde Baumbestand
des Langenbrander Wuchsgebietes ist gegenüber
Insektenbefall u .a.m. wenig anfällig. Seit Ueber-
nahme des Reviers durch Dr . Eberhard im Jahre
1903 hat sich durch Materialpflege und Natur¬
verjüngung der zur Zeit der Uebemahme sehr
schlechte Zustand des Gebietes entscheidend ge¬
bessert. Die auch von seinem Nachfolger Forst¬
meister Pfeilsticker angewandten Erkenntnisse

Dr . Eberhards , einem der Pioniere der naturge¬
mäßen Waldwirtschaft, haben - sich sehr vorteil¬
haft für das von ihm betreute Revier ausgewirkt.

Zum Abschluß seiner aufschlußreichen Ausfüh-
runge berührte Forstmeister Pfeilsticker noch be¬
triebswirtschaftliche Fragen , z . B . Kontrolle und
Zuwachsberechnung der Bestände, die er durch
Diagramme erläuterte , und einige innerbiologi-
sche Angelegenheiten. Am Beispiel der Kiefer —
seit 1903 ist im Langenbrander Bezirk noch keine
Kiefer neu gepflanzt worden — zeigte er, wie
wichtig die Samenfrage für die Forstwirtschaft
ist.

Seinen mit viel Beifall aufgenommenen theo¬
retischen Erläuterungen ließ er dann auf einer
Besichtigungsfahrt in das Langenbrander Revier
die Demonstration an Ort und Stelle folgen.

Damit war der erste Abschnitt der Tagung be¬
endet , die u. a . mit einer Führung im fürstlich
Fürstenbergischen Revier Friedenweiler und
durch den berühmten hundertjährigen Park der
Insel Mainau fortgesetzt wird.

Unterhaltend — belehrend — vielseitig
Das Veranstaltungsprogramm des Kulturwerks Calw in den kommenden Wochen

Calw. Nach der üblichen Sommerpause hat das
Kulturwerk Calw in der vorvergangenen Woche
seine Tätigkeit wieder aufgenommen. Ein infor¬
matorischer Blick in den Terminkalender von Ge¬
schäftsführer und Stadtmusikdirektor G . Haney
zeigt, daß die Georgenäumsbesucher auch in den
kommenden Wochen eine Vielzahl von unter¬
haltenden , belehrenden und wertvollen Veranstal¬
tungen erwarten dürfen , die sich diesmal durch
besondere Volkstümlichkeit auszeiehnen.

Die nächste Woche bringt gleich zwei Kultur-
werksahende, und zwar am Dienstag einen neu¬
artigen Farblichtbildervortrag über den Olympia¬
ort Garmisch-Partenkirchen und die ihm umge¬
bende Bergwelt, sowie am Donnerstag einen sze¬
nischen Vortragsabend des Ensembles Gerhard
K1 o c k e (siehe nebenstehende Notiz im „ Spiegel
von Calw“

) . Auf 6 . Oktober hat sich der Wild¬
bader Pianist Erich Wolf angesagt, der solistisch
mit Beethoven-Sonaten in Erscheinung treten
wird . Für den 13. Oktober ist ein Vortrag über
ein Thema aus der Textilwirtschaft vorgesehen.
Am Tag darauf ( 14 . Oktober) gastiert in der Ev.
Stadtkirche der berühmte und traditionsreiche
Dresdner Rreuzchor und am 20 . Oktober wird das
Süddeutsche Kammerorchester (früher Pforzhei-
mer Kammerorchester) unter Friedrich T i 1 e -
g a n t einen Serenadenabend geben . Eine beson¬
dere Augenfreude verspricht der Farblichtbilder¬
vortrag „Lebenswunder im Meere“ zu werden,
den der Hamburger Naturwissenschaftler Emst
Mühlbach am 27 . Oktober halten wird.

Der Terminkalender verzeichnet ferner auf dem
Datumsblatt des 3 . Novembers einen Filmvortrag
von Otto Bittrich „Fahre mit durch Afrika“,
der die Betrachter durch Aegypten, Lybien, Nige¬
ria und die Goldküste führen wird . Die Aufnah¬
men sollen erst im vergangenen Jahr entstanden
sein, so daß man sich aus dieser Veranstaltung
einen aktuellen Beitrag zur Zeitgeschichte erwar¬
ten darf. Regen Zuspruch dürfte wiederum ein
Lichtbild- und Filmvortrag des Vogelschutzbun¬
des finden, der für den 12 . November vorgesehen
ist . Am 17. November erfreuen die heimische
Altistin Trude Sannwald und die gleichfalls
bereits bekannte Pianistin Maria Kalamka -
r i a n mit slawischen Weisen.

Schließlich ist für 8 . Dezember ein Konzert des
Melante - Trios (Karlsruhe) vorgesehen,
dem der von früheren Konzerten in guter Er¬
innerung gebliebene Cellist Oskar Spengler
angehört . Auf dem Programm dieses Kammer-
musikabsndS stehen Werke von Buxtehude, Hän¬
del, Bach , Leclair und Telemann.

Weitere Veranstaltungen sind entweder noch
nicht endgültig terminiert oder liegen in zu gro¬
ßer zeitlicher Feme , als daß heute schon davon
gesprochen werden könnte . Die vorliegende
Uebersicht mag aber genügen, um zu der Fest¬
stellung zu kommen, daß das Veranstaltungspro-
gramm der bevorstehenden Wochen und Monate
den Kulturwerksfreunden wiederum viele kultu¬
relle Genüsse verspricht und den unterschiedlich¬
sten Wünschen Rechnung trägt .

Bereits jetjt für die nädiste Saison verpflichtet
Abschiedsabend der Hirsauer Kurkapelle Toni Schmidt endete mit einem „Auf Wiedersehen“

Hirsau. Mit dem Abschiedsabend der Kurka¬
pelle ging die diesjährige Saison in Hirsau zu
Ende , und es hatten sich viele eingefunden , die
diesen letzten „Mittwochabend in Hirsau“ mit¬
erleben und von Toni Schmidt und seinen
Solisten (Erich Smith-Link, Erich Schneider und
Werner Surma) Abschied nehmen wollten. Man
kann rückblickend die Kurverwaltung nur be¬
glückwünschen, daß sie es verstanden hat , dieses
ausgezeichnete Ensemble, das sich so viele
Freunde gewinnen konnte , als Kurkapelle zu ver¬
pflichten.

Viele genußreiche Stunden haben uns Toni
Schmidt und seine Solisten, von deren großer
Vielseitigkeit wir schon so oft berichten konnten,
im Laufe des Sommers beschert. In den täglichen
Kurkonzerten erfreuten sie Kurgäste und Ein¬
heimische mit gepflegter konzertanter Unterhal¬
tungsmusik und waren immer bemüht , für jeden
Geschmack etwas zu bringen . Die Wunschkon¬
zerte, bei denen sie sich unermüdlich zeigten

Streben und Strebertum ist zweierlei
Auch in diesem Jahr Berufswettkampf der Angestelltenjugend

Am 18 . Oktober führt die Deutsche Angestell¬
tengewerkschaft in diesem Jahre den Berufswett¬
kampf der deutschen Angestelltenjugend durch .
Die Gewerkschaft der Angestellten (DAG ) stellt
»ich mit der Durchführung dieser Wettbewerbe
auf den Standpunkt , daß die Berufsausbildung
nicht Sache der Wirtschaft allein sei . Das ist die
konsequente Einstellung , die der Grundhaltung
der Gewerkschaft entspringt , mitbestimmender
Faktor im Wirtschaftsleben sein zu wollen. Zur
Mitbestimmung gehört eben auch die Mitverant¬
wortung , in diesem Falle die Mitverantwortung
für die Sicherung eines für die Weiterentwicklung
des gesamten Wirtschaftslebens geeigneten Nach¬
wuchses . Dabei wird nicht vergessen, daß Wert¬
volles nur in der Zusammenarbeit aller interes-
»ierter Kreise zu erreichen ist .

Der Ursprung des Berufswettkampfes liegt
einige Jahrzehnte zurück. Die Jugend selbst gab
ln den 20er Jahren den Anstoß und die Hand¬
lungsgehilfenverbände, die Vorläufer der DAG,
griffen den Gedanken auf . Die DAF organisierte
nach 1933 mit großem Aufwand sogenannte
Reichsberufswettkämpfe, denen es aber am rech¬
ten Geist mangeln mußte , die sich vielmehr
tomer weiter vom Sinn der früheren Berufswett¬
kämpfe entfernten.

Drei wesentliche Merkmale kennzeichnen die
Berufswettkämpfe der DAG: freiwillige Teil¬

nahme, besondere Art der Aufgabenstellung und
die ernsthafte Auswertung der Ergebnisse . Die
Stärke liegt dabei zweifellos in der Freiwilligkeit
der Teilnahme. Hier liegt die Ursache für den
Eifer, mit dem die Jungen und Mädchen zum
Unterschied bei allen anderen obligatorischen
Prüfungen bei der Sache sind und an sich arbei¬
ten . Ein nicht zu verkennendes psychologisches
Moment ist die Ueberwindung innerer Hemmun¬
gen, die Erweckung eines gesunden Selbstver¬
trauens.

Gegner der Berufswettkämpfe sprechen von
der Erziehung zum Strebertum. Sie haben un¬
recht. Der gute kameradschaftliche Geist unter
den jungen Leuten läßt dergleichen im Berufs¬
wettkampf nicht aufkommen. Streben und Stre¬
bertum ist eben zweierlei. Es wird auch keinem
„Siegerkult“ gehuldigt , wenn die Besten des
Wettbewerbs gelobt werden.

Daß diese Wettkämpfe die Jugend aller Schich¬
ten zusammenführen , Komplexe und Vorurteile
beseitigen , das zeigt z . B . die Zusammensetzung
der Vorjahressieger. Von den 12 Leistungsbesten
waren von fünfen die Väter Arbeiter, vier
stammten aus Handwerkerfamilien und drei aus
Angestelltenfamilien . Je ebenso viele kamen aus
der Volksschule, der Oberschule und der Mittel¬
schule.

und auch vor dem ausgefallensten Wunsch nicht
kapitulierten , hatten bald einen guten Ruf weit
über Hirsaus Grenzen hinaus . In harmonischem
Zusammenspiel und gekonnten solistischen Dar¬
bietungen brachten sie ihren Zuhörern aber auch
„klassische Kostbarkeiten“

. Das Chorkonzert mit
dem Liederkranz Hirsau und das Serenaden¬
konzert bei schimmerndem Kerzenlicht schließlich
waren Veranstaltungen, von denen man reich be¬
schenkt nach Hause ging,

Aber auch als lebensprühende Tanzkapelle ha¬
ben diese vier Vollblutmusikanten wirklich alles
an Rhythmus, Schwung und guter Laune gege¬
ben und konnten damit vor allem die tanzfreu¬
dige Jugend gewinnen.

Als Höhepunkte der Saison durfte man das
„Musikalische Rätselraten“ und die beiden von
der Kapelle allein ausgeführten Bunten Abende
bezeichnen, in denen die Künstler mit liebens¬
würdigem Allotria unterhielten und Werner
Surma in kabarettistischen Glanznummern
brillierte .

Von all diesen Veranstaltungen wurden im
Programm des Abschiedsabends noch einmal die
beliebtesten Stücke ins Gedächtnis zurückgerufen,
was von den Anwesenden durch herzlichen Bei¬
fall quittiert wurde . Ein nicht endenwollender
Jubel setzte ein, als Bürgermeister Bock , der
dem Dank der Kurverwaltung und des Gemein¬
derats mit herzlichen Worten Ausdruck verlieh,
den Vertrag für die neue Saison 1954 — die dies¬
mal schon am 1 . Mai beginnt — überreichte. Ka¬
pellmeister Toni Schmidt dankte im Namen sei¬
ner Kapelle der Kurverwaltung, den Gemeinde¬
räten und auch dem Publikum , das ihm durch
das zahlreiche Erscheinen und interessierte Mit¬
gehen die Arbeit zur Freude gemacht habe und
rief abschließend allen ein frohes „ Auf Wie¬
dersehen im nächsten Jahr“ zu.

Heute Kreistagssifjung
Der Kreistag tritt , wie bereits berichtet, heute

um 9 Uhr im Kursaal Hirsau zu seiner fünften
Sitzung zusammen. Auf der Tagesordnung der
öffentlichen Verhandlungen stehen folgende
Punkte : 1 .) Antrag des Mitglieds Willi Schmerle,
Haiterbach, auf Ausscheiden aus dem Kreistag
und Nachrücken des Ersatzmanns Jakob Brenner,
Bürgermeister, Oberschwandorf. 2 .) Haushaltssat¬
zung und Haushaltsplan sowie Stellenpläne des
Kreisverbands für das Rechnungsjahr 1953.
3 .) Aufnahme von Darlehen . 4 .) Mitteilung von
Entscheidungen , die der Kreisrat wegen Eilbe¬
dürftigkeit an Stelle des Kreistags getroffen hat .
5 .) Sonstiges.

Im Spiegel von Calw
Sitzung des Gemeinderates

Der Gemeinderat der Kreisstadt trat gestern
abend zu einer öffentlichen und nichtöffentlichen
Sitzung zusammen. Wir berichten darüber in
unserer nächsten Ausgabe.

Fahrt zur ADAC .-Hauptversammlung
Der Gau Württemberg des ADAC, hält am

kommenden Sonntag um 9 .30 Uhr in Stuttgart
seine Hauptversammlung ab. Für die hiesigen
ADAC.-Mitglieder besteht unentgeltliche Fahrge¬
legenheit mit einem Omnibus, der um 8 Uhr auf
dem Marktplatz abfährt . Anmeldungen sind an
Willy Jenter , Untere Brücke , zu richten.

Zwei Veranstaltungen des Kulturwerks
Menschen, Landschaft, Baudenkmäler, Trachten,

ländliche Feste und Volksbräuche in und um Gar¬
misch -Partenkirchen sind Gegenstand des ftub -
lichtbildervortrags „Klänge und Farben “

(„ . . . und
über allem ragt die Zugspitze“

), der am Dienstag
kommender Woche um 20 .15 Uhr im Georgenäum
stattfindet . Die dabei gezeigten 300 Farbdias
werden durch einen auf Magnetofonband gespro¬
chenen und musikalisch untermalten Text erläu¬
tert . Am Donnerstag, 24 . September, bringt das
Ensemble Klocke eine szenische Bearbeitung der
Komödie von Jean Giraudoux „Der Apollo von
Bellac“ mit Gertrud Seitz, Renate Junker und
Franz Essel.

Wanderung der Schwarzwaldvereinsjugend
Nach der wohlgelungenen Urlaubsreise zieht es

die Jugendgruppe wieder zu einer frohen Tages¬
wanderung in unsere schönen Wälder . Am kom¬
menden Sonntag treffen sich die Wanderfreunde
um 8 Uhr auf dem Brühl. Der Weg führt nach
Hirsau und dann auf abseitigen Waldwegen nach
Zainen , wo auf bequemen Pfaden vorbei an
Schwarzenberg das Tagesziel, der Aussichtsturm
bei Engelsbrand , erreicht wird . Nach der Mittags¬
rast in Engelsbrand geht es weiter durch das
Größelbachtal, vom Oberlauf abwärts nach Neuen¬
bürg . Die Heimfahrt mit der Bahn wird den Tag
beschließen. Jugendliche Freunde einer schönen
Wanderung sind als Gäste willkommen. St .

Auf Wanderwegen nach Schmieh
Anstelle der ausgefallenen Herbst -Gauwande¬

rung nach Nagold führte die Ortsgruppe Calw
des Schwarzwaldvereins am vergangenen Sonntag
eine Wanderung nach Schmieh durch. Bei schön-
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stem Wanderwetter ging es auf die Höhe und
weiter durch Wälder , Wiesen und Felder , an
Speßhardt vorbei durch die idyllisch gelegenen
Orte Weltenschwann und Rötenbach dem Ziel
zu . Im Gasthaus zum „Schönblick “ in Schmieh er¬
wartete die Wanderer ein guter Imbiß und nach
2 Stunden Rast wurde frisch gestärkt der Rück¬
weg angetreten , der wieder über Rötenbach zu¬
nächst nach Zavelstein ins Wanderheim führte.
Dort erwarteten bereits weitere Wanderfreunde
die Ankommenden. Nach einem gemütlichen Bei¬
sammensein, bei dem auch die Wanderlieder
reichlich zu ihrem Recht kamen, ging es gemein¬
sam vollends talwärts.

Das Programm des Volkstheaters
In zweijähriger Dreharbeit entstand der Film

„Die Mühle im Schwarzwälder Tal“ , den das
Calwer Volkstheater noch vor der offiziellen Ur-
auführung übers Wochenende zeigt. Es spielen
darin Edith Mill , Helmut Schneider (beide be¬
kannt aus „Zwei Menschen“

), Fritz Rasp, Beppo
Brem, Albert Florath , Emst Waldow , Ruth Lom-
mel und Willy Reichert. Die Musik zu der span¬
nungserfüllten Handlung vom Kampf um die Er¬
haltung einer jahrhundertelang in Familienbesitz
befindlichen Schwarzwaldmühle schrieb Werner
Bochmann.

Anträge auf Währungsausgleich noch möglich
Anträge auf Währungsausgleich für Spargut¬

haben Vertriebener können auch jetzt noch ein¬
gereicht werden . Mit einer nachträglichen Ver¬
längerung des Einreichtermins, der am 31 . Au¬
gust abgelaufen war, ist nach einer Mitteilung
des Bundesausgleichsamtes demnächst zu rechnen.

Kränze auf Kriegergräber
In seiner Zeitschrift „Kriegsgräberfürsorge

“

gibt der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür¬
sorge bekannt , daß es möglich ist, anläßlich der
Totengedenktage im November über den Volks¬
bund Kränze auf bestimmten großen deutschen
Soldatenfriedhöfen im Ausland niederlegen zu
lassen. Entsprechende Anträge über Ausschmiik -

kung der Gräber sind an den Volksbund Deut¬
sche Kriegsgräberfürsorge zu richten.
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Lehrausflug der Bäuerinnen

Anliegerbesprechung
Auf dem Rathaus fand am Mittwochabend

eine Vorbesprechung der beteiligten Grund¬
stücksbesitzer über die Umlegung im Gebiet
der Nagoldkorrektion (E-Werk bis Haus
Korn) statt . Bürgermeister Breitling erläuter¬
te die notwendigen Maßnahmen und stellte
die Frage , ob eine freiwillige Durchführung
unter Leitung der Stadt oder eine zwangs¬
weise Umlegung gewünscht werde . Der an¬
teilmäßige Grundstücksverlust wird etwa 14°/o
im Durchschnitt betragen , aber durch die
Korrektion werden die Grundstücke baureif
und gewinnen dadurch erheblich an Wert.
Erfreulicherweise kam es ohne weiteres zu
einer freiwilligen Einigung, sodaß die Korrek¬
tionsarbeiten termingemäß in Angriff genom¬
men werden können.

„Der Bettelstudent“
Karl Millöckers klassisches Meisterwerk, im

Jahre 1882 entstanden , ist „Der Bettelstudent “ ,
eine Operette , die reich an Einfällen und von
hoher musikalischer Qualität ist. Die Deutsche
MusikbühneFreiburg kommt mit diesemWerk
am Dienstag, den 29 . September, nach Nagold .
Die musikalische Leitung hat Kapellmeister
Emst Momber, die Regie Robert Marencke.
Der Vorverkauf bei der Theaterkasse R . Hoft -
mann, Neue Straße 3 , beginnt am Dienstag,
den 22 . September . Die Mitglieder der Theater¬
gemeinde Nagold werden ganz besonders auf
die Benützung des Vorverkaufs hingewiesen,
da der Andrang zu dieser Aufführung zweifel¬
los sehr stark sein wird.

Landsmannschaft „Schlesien “
Am Samstag, den 19 . September, findet um

10 Uhr wieder eine Zusammenkunft im Gast¬
haus „Eisenbahn“ in Nagold statt , zu der alle
Schlesier aus Nagold und Umgebungherzlichst
•ingeladen werden.

„Kurier nach Triest“
Eine interessante Episode aus dem „Kalten

Krieg“
, bei der die moderne Spionage- und

Agenttätigkeit im Mittelpunkt der Handlung
«teht . Der abenteuerliche Film ist außer¬
ordentlich spannend und wirkungsvoll, auch
der Humor ist dabei nicht vergessen. Hildegard
K n e f spielt neben Patricia Neal und Tyrone
Power eine der Hauptrollen . Der im letzten
Jahr entstandene Film — Regie Henry Hatha¬
way — gehört zu den besten seiner Art . Er
läuft ab heute über das Wochenende im Ton -
fllmtheater Nagold .

Erfolg in Tailfingen
Beim Tailflnger Rundstreckenrennen der

Radfahrer , das am letzten Sonntag durchge¬
führt wurde, konnte der Jugendfahrer K a t z,
Nagold , gegen sehr starke Konkurrenz in der
C Klasse (40 Runden) den 6 . Platz belegen.

20 000 DM Sachschaden
Am Dienstag stieß auf der Straße Neb-

ringen—Oschelbronn ein LKW und ein Omni¬
bus zusammen. Der LKW , der die rechte Fahr¬
bahnseite nicht eingehalten hatte , stieß den
Omnibus der Firma Schulze , Unterjettin -
gen , in den Graben . Der Sachschaden beläuft
«ich angeblich auf etwa 20 000 DM . Drei Per¬
sonen wurden leicht verletzt .

Nagold . Von sonnigem Herbstwetter beglei¬
tet , machten sich die Bäuerinnen des Bezirkes
Nagold am letzten Dienstag unter Leitung
der Landwirtschaftsschule auf den
Weg , um, für einen Tag befreit von aller Mühe
und Sorge des Alltags, die Freuden eines Aus¬
flugs zu erleben . Fünf Omnibusse der Firmen
Rupps, Gaugenwald, und Benz, Nagold, hatten
die auswärtigen Teilnehmerinnen herbeigeholt,
ein weiterer mußte ab Nagold eingesetzt wer¬
den . Hier wurden die Räume der neuen weib¬
lichen Abteilung der Landwirtschaftsschule,
nämlich Küche , Speiseraum und Lehrsaal , be¬
sichtigt, welche im Erdgeschoß der Gewerbe¬
schule eingerichtet sind. Dann führte der Weg
nach Gut Niederreutin , dem landwirt¬
schaftlichen Musterbetrieb des Herrn Ruoff ,
mit anerkannter Geflügelzucht , und weiter
nach B o n d o r f , wo die im Gebäude der
Milcherzeugergenossenschafteingerichtete Ge¬
frieranlage großes Interesse fand . Während
der Mittagspause in Altensteig hörten die
Bäuerinnen in der „Traube “ einen Vortrag des
Herrn Direktors Krüger vom Milchwerk
Pforzheim über Fragen der Milchwirtschaft
und der Kartoffelverflockung. Bürgermeister
Hirschburger hieß die Bäuerinnen im
Namen der Stadt Altensteig herzlich willkom¬
men. Im Anschluß daran fand eine Führung
durch die neue Käserei statt , deren moderne
und hygienischvorbildlicheAnlagen und hoch¬
wertigen Erzeugnisse einen sehr guten Ein¬
druck machten.

Nun folgte eine genußreiche Fahrt über die
Höhen des Schwarzwaldes in Richtung nach
Calw, nach Rötenbach . Dort war eine mo¬
derne Gemeindewaschküchemit einer Lavita-

anlage der Firma Zänker zu sehen, deren Ein¬
richtung und Betrieb von Hauswirtschafts¬
lehrerin Fräulein Bombe vom Landwirt¬
schaftsamt Calw eingehend erläutert wurde.
Wie leicht ist da der Hausfrau das Waschen
gemacht! Nach spätestens IVj Stunden ist die
Wäsche , auch die schmutzigste, blitzblank ge¬
waschen. Zwischenhinein kann sogar ein Bad
in einer der sauberen Badekabinen genommen
werden . Kein Wunder, daß der Wunsch nach
derartigen , die Arbeit der Bäuerin wirklich
erleichternden Gemeindewaschküchen lebhaft
laut wurde.

Nun steuerte die lange Kolonne der Omni¬
busse dem letzten Ausflugsziel W i 1 d b a d zu .
Dieses schöne , inmitten dunkler Wälder und
leuchtenderwiesen reizvoll gelegene Enzstädt-
chen mit seinen berühmten heilkräftigen Bä¬
dern hatten viele bis dahin noch nicht gesehen.
Im Eberhardsbad lernten sie bei einer Führung
das vornehmste der 3 Bäder und ihre Ge¬
schichte kennen. Man erfuhr , daß hier seit
6 Jahrhunderten nicht nur vornehme in- und
ausländischeKranke , unter ihnen sogarKönige
und Fürsten , sondern auch einfache Leute
Linderung von allerlei Leiden und Gebrechen
suchen und oftmals ihre volle Gesundheit wie¬
der finden. Nur ungern trennte man sich von
diesem schönen Fleckchen Erde, über das die
sinkende Sonne ihre letzten freundlichen
Strahlen sandte . Erquickt und frisch gestärkt ,
aber auch erfüllt von neuen Eindrücken, fuh¬
ren die Bäuerinnen wieder ihren Heimatdör¬
fern zu . Ihr Dank an die Lehrkräfte der Land¬
wirtschaftsschule kam ebenso von Herzen wie
der Wunsch „Auf Wiedersehen im nächsten
Jahr !“ H.

Eine soziale Einrichtung , die sich bewährte
Haiterbach. Am 16 . September wurde von tung in der Gemeinde voll und ganz bewährt

Stadtpfarrer Klaus das Kuratorium für die hat . Es werden auch Mittel der Spendenkasse
Dorfhelferin in den Sitzungssaal des Rathau- mit verwendet, damit die Gemeindekasse
ses einberufen . Stadtpfarrer Klaus begrüßte nicht mit dem ganzen Betrag , der sich mit der
die Anwesenden und gab einen Übersichts- Sozialversicherung auf ungefähr 140 DM be¬
bericht über die Arbeit der Dorfhelferin wäh
rend des vergangenen Jahres . Unsere Dorf¬

läuft , belastet werden muß.
Bis jetzt wurde für die Dorfhelferin ein

helferin hat sich in der kurzen Zeit ihres Tagessatz von 1 .50 DM erhoben, da sich aber
Schaffens in unserer Gemeinde durch freund- dieser Satz als zu nieder erwiesen hat , be-
liches und stets hilfsbereites Wesen das volle schloß das Kuratorium einstimmig, ab 1 . Ok-
Vertrauen der Bevölkerung erworben ; dies tober den Tagessatz auf 2 .— DM zu erhöhen,
zeige am besten die zahlreichen Anmeldungen. Die Arbeitszeit der Dorfhelferin sollte 8 bis

In den vergangenen Monaten waren fol- 10 Stunden am Tag nicht überschreiten, da sie
gende Einsätze zu verzeichnen: Oktober (ab auch noch sonstige Arbeiten zu erledigen hat ,
15 .) 10 Einsatztage, November6 , Dezember18,5, z . B . Mädchenabendeund Webabende, die aber
Januar 21 , Februar 24,5 , März 22, April 21,5 , immer einer gewissen Vorbereitung bedürfen,
Mai 29, Juni 20, Juli 15 , August 27 und bis wenn sie für die Besucherinnen wirklich an-
15 . September 13,5 Einsatztage. sprechend sein sollen . Der längste Einsatz der

In all diesen Einsätzen kam Frl . K r e u g e r Dorfhelferin ununterbrochen in einer Familie
in ungefähr 20 Haiterbacher Familien. Bis sollte 21 Tage nicht überschreiten, es sei denn
jetzt sorgte das Württ . Landwirtschaftsmini- daß wenig Bedarfsfälle vorliegen. Bei mehre-
sterium für die Finanzierung der Dorfhelfe- ren gleichzeitigen Anforderungen entscheidet
rin ; ab Oktober soll die Gemeinde Haiterbach das Kuratorium , wo der Einsatz am nötigsten

ist. Vor allen Dingen sollten sich Wöchnerin¬
nen im Bedarfsfall frühzeitig anmelden, da¬
mit womöglich jede berücksichtigt werden
kann . Es wurden außerdem Kassenbuch und
Sparbuch überprüft , in Ordnung befunden und
unterzeichnet. Die fernere Ausgestaltung der

Zweckmäßige HtiLmerhalt i;ug
und Fütterung

Der Leistungsdurdischnitt der westdeutschen
Geflilgelbestände beträgt je Henne im Jahr etwa
130 Bier. Der Erzeugungswert beläuft sich auf
v/eit über 900 Millionen Mark . Wenn man den
Wert der Produktion z . B . der Speise- und Fabrik¬
kartoffeln , der etwa 850 Millionen DM ausmacht,
mit dem Wert der Produktion aus der Geflügel¬
haltung vergleicht , ist man über die Bedeutung
der Hühnerhaltung erstaunt.

Sowohl der Hühnerhalter wie auch die All¬
gemeinheit würden besonderen Nutzen ziehen ,
wenn es gelänge , in großem Umfang durch
zweckmäßige Aufzucht, Haltung und Fütterung
des Geflügels die Leistungsfähigkeit weiter zu
verbessern . Um dieses Ziel zu erreichen , sei auf
folgendes hingewiesen : Zu dem Streit über den
Umfang des Hühnerauslaufes ist klargestellt,
daß unter den allermeisten Verhältnissen ein
Verzicht auf den Auslauf nicht in Frage kommt.
Legehennen kümmern bei langandauemderStall-
haitung , Jungtiere werden bereits nach kurzer
Zeit struppig und es stellen sich Anzeichen ge¬
sundheitlicher Schäden ein . Außerdem ist der
Nutzen , der z . B . durch Vernichtung von Kerb¬
tieren, Maden und Larven durch die Hühner auf
Viehweiden möglich ist , recht erheblich . Die Be¬
schickung der Stoppel mit Junghühnern, z . B.
•uf Weizenfeldern , ist angebracht .

Die richtige Ausnutzung des an sich billigen
wirtschaftseigenen Futters ist anzustreben und
die selbstmischenden Geflügelhalter müßten noch
mehr darauf achten , daß die Futterzusammen¬
stellung für die Hühneraufzucht und -haltung
den heutigen Möglichkeiten Rechnung trägt. So
erfüllt „Vitakalk für Geflügel* der Chemischen
Fabrik Marienfelde seine besonderen Aufgaben
für die Legeleistung und für die Gesundheit der
Tiere aller Altersstufen . Im .Vitakalk für Ge¬
flügel* werden den Tieren die benötigten Mine¬
ralstoffe , Vitamine und Spurenstoffe zugeführt ,
die im wirtschaftseigenen Futter in unzuläng¬
licher Menge vorhanden sind . Jedes Lebewesen
benötigt eine optimale , bestwirksame Menge
der einzelnen Futterstoffe , wenn es höchste Lei¬
stungen hervorbringen soll. Braucht ein Huhn
*. B . während der Eierleistung 16— 18 g verdau¬
liches Eiweiß und es sind nur 10 g im Futter
Vorhanden, dann kann dieses Futter nur durch
einen Zusatz von 6—8 °/o käuflich erworbenen
Eiweißes (Fischmehl, Tierkörpermehl ) vollwer¬
tig gemacht werden . Da im allgemeinen im Ge¬
flügelfutter Mineralstoffe , Vitamine und Spuren¬
stoffe nicht in optimaler Menge vorliegen , stellt
der Zusatz von .Vitakalkfür Geflügel" die Voll¬
wertigkeit auf diesem Gebiete her .

sie übernehmen , da sich diese soziale Einrich-

30>nrfi in Sie cBemeinSm
Wir gratulieren

Haiterbach. Krankenschwester EmmaEberle Mädchenabendewurde besprochenund manche
wird heute 70 Jehre slt . Herzlich © Glückwün- Anregung dezu gegeben . **'
sehe und weiterhin alles Gute.

Mindersbach. Seinen 71 . Geburtstag kann
heute Herr Johann Georg Dürr feiern. Wir
senden herzliche Glückwünsche.

Wildberg. Im Altersheim kann heute Frau
Barbara Mayer den 83. Geburtstag feiern . Der

Turnratssitzung der
Altensteig. Am Montagabend traf sich der

Tumrat zu einer wichtigen Arbeitstagung im
„Bürgerstüble“ . Nach der Eröffnung der Ta-

■ u i - v. ■■ i gung durch den 1 . Vorsitzenden gab Oberturn-
g ubermlttelnwir herzlicheGluck - wart ErnstSe eger einen kurzen Rechenschafts¬

bericht über das Ende August von der Turn-
Eine zweite Himbeerernte gemeinde auf dem hiesigen Turn- und Sport¬

in einer Gärtnerei im Nebental der Eyach durchgeführte „ Abturnen “ . Obwohl der
konnte dieser Tage an einem sonnigen Platz Termin zu diesem Feste etwas früh angesetzt
die zweite Himbeerernte gehalten werden. Die werden mußte, war doch ein guter Erfolg zu
Ernte ist reichlich und viele grüne Beeren har¬
ren noch der Reife.

Echt handgeklöppelt?

verzeichnen. Sämtliche Turner - und Tume-
rinnenriegen zeigte ihr im vergangenen Jahre
erlerntes Können. In edlem Wettstreit rangen
die Riegen des zahlreich vertretenen Tum -

Die Rendsburger Kriminalpolizei warnt vor und Sportvereins Haiterbach mit den Tumer -
sechs Zigeunerinnen, die als angebliche So- riegen der hiesigen Turngemeinde.
wjetzonen-Flüchtlinge in Schleswig -Holstein Um auch den Handballsport zu seinem Recht
umherziehen und „echte handgeklöppelte kommen zu lassen, führten die Handballmann-
Tischdecken aus dem Erzgebirge“ zu hohen schäften des Turn- und Sportvereins Haiter-
Preisen anbieten . In Wahrheit handelt es sich bach gegen unsere Handballmannschaften
um billige Maschinenware. Es wird vermutet , spannende und abwechslungsreicheWettspiele
daß die betrügerischen Hausiererinnen ihr Tä- vor. Auch der Sport der „Alten Herren“

, das
tigkeitsgebiet bald in andere Länder verlegen, Faustballspiel , kam zur Vorführung, und nur
da ihnen in Schleswig -Holstein der Boden all- ungern beugten sich die Jugendmannschaften
mählich zu heiß wird . (TPD) der erfahreneren Spieltechnik der Alten. Die-

Stadf Wildberg

Am Montag , den 21 . September 1955 findet in Wildberg

Krämer-, Vieh - und Schweinemarkf
statt . Hiezu wird freundlich eingeladen .

Bürgermeisteramt .

Wohn - uoö Schlafzimmer- ßilöer
in gro0er Auswahl

Herd . Wolf , Buchbinderei und Einrahmungsgeschäft, Nagold , Burgsfr . 3

Tonfilmtiisoter
Hoooi 'i

Im Aullrng preiswert zu verkaufen

1 Haid und Neu -
Schneider -Nähmaschine
gebraucht , sowie

1 Gritzner - Zentralschiff -
Schrank -Nähmaschine
dieselbe neuwertig

F.ugen Moser , Mechaniker
blagold

FreitagSamstag/Montag 20 Uhr
Sonntag 14, 16. 15, 18.30 u. 21 Uhr

Hildegard Knef
in dam aktuellen Filmwerk

Kurier nach Triest
Das gefährliche bpiel internationaler
Agenten im Schatten des eisernen

Vorhangs

Ab Mittwoch
Skandal in der Botschaft

Eine gute Stellung
linden Sie ehestens

durch eine Anzeige
In Ihrer HEIM AT - ZEITUNG

Sei helle ,nimm

Doppelpaket nur 85 Pf

Normalpaket nur 45 Pf

erhältlich in allen

einschlägigen Geschäften

{
Alten fteiger^ j | | y Stadtchroniĵ

Schnell erwischt
In Rohrdorf hatte ein aus der Ostzone

stammender Mann aus einem Schlafzimmer
am Dienstag 300 DM entwendet. Als er sich in
Ebhausen bei einem angeblichen Möbelkaut
verdächtig machte, wurde die Polizei verstän¬
digt, die ihn aufgrund der Personalbeschrei¬
bung am Mittwochabend in einer Altensteiger
Gaststätte festnehmen konnte. Es handelt sich
bei dem Festgenommenen anscheinend um
kein unbeschriebenes Blatt mehr . Der Polizei
gebührt besondere Anerkennung für das
rasche Zugreifen.

Aus diesem Anlaß sei an alle Wohnungs¬
inhaber die dringende Bitte gerichtet, die Tü¬
ren sorgfältig abzuschließen, besonders wenn
man die Wohnung verläßt . Auch empfiehlt es
sich , möglichst wenig Bargeld zuhause zu
verwahren . Nur so kann man sich vor Schaden
schützen. Die in letzter Zeit vorgekommenen
größeren Diebstähle geben Anlaß zu dieser
ernsten Warnung.

Ausflug nach Grömbach
Vergangenen Sonntag machte der VdH Al¬

tensteig mit seinen Mitgliedern und den Fa¬
milienangehörigen eine Herbstwanderung
nach Grömbach. Bei schönstem Sonnenschein
wurde die Höhe von Grömbach erwandert ,
wo ein herrlicher Weitblick die Mühe belohnte.
In den bekannten Grömbacher Gaststätten saß
man in froher Unterhaltung ein paar Stunden
beieinander und in guter Stimmung trat man
gegen abend wieder den Heimweg an. Die
Teilnehmer hatten einen schönen Herbstsonn¬
tag erlebt.

„Das goldene Edelweiß“
Ein Bergfilm nach dem Herzen des Publi¬

kums, der im Gebiet der Höfats spielt. Die
Legende vom goldenen Edelweiß, das der
Herrgott bei der Erschaffung der Welt nur für
besondere Glückskinder schuf , ist das Leit¬
motiv für die Liebe der beiden Bergkinder
Moni und Thomas. Wenn das goldeneEdelweiß
auch von Thomas nichtgefunden werden kann,
obwohl er sich höchster Gefahr aussetzt und
nur durch eine Rettungsexpedition aus Sturm
und Nacht befreit wird , so wächst es doch in
den Herzen der beiden Liebenden. In den
Hauptrollen : Ruth Hambrock und Wastl Witt;
es spielen die Münchner Philharmoniker . Der
Film zeigt herrliche Gebirgsaufnahmen. Er
steht ab heute auf dem Programm des Ton¬
filmtheaters „ Grüner Baum“ .

iSeteuB %Rmeiger
Bezirkslehrerverein Nagold - Altensteig: Sams¬

tag , 19 . 9 ., Tagung in Nagold um 15 Uhr
( „Rose “ ) . Redner : Rektor Fischer.

VfL Altensteig, Fußbaüabteilung : Heute Frei¬
tag 20 Uhr Spielervcrsammlung im „ Bürger¬
stüble“ .

Turngemeinde 1848 , Altensteig, Sparte Hand¬
ball : Heute Training in der Turnhalle , ab
19 Uhr für Schüler und Jugend , ab 20 Uhr
für aktive Spieler.

Turngemeinde 1848
ser Sport kann bis ins hohe Alter von jedem
getrieben werden und ist gerade für die älte¬
ren Herren von unschätzbarem gesundheit¬
lichem Werte. Er verdient es , daß er im kom¬
menden Jahre nach der Fertigstellung des
neuen Sportplatzes wieder mit ganzer Energie
und Sportlerfreude von den älteren Herren
aufgenommen und eifrig gepflegt wird. Denn
selten ist eine Sportart wie das Faustballspiel
zur Erhaltung der körperlichen und seelischen
Gesundheit und zum Ausgleich für die täg¬
lichen Anstrengungen im Berufe so gut geeig¬
net wie gerade das Faustballspiel.

Da der Haiterbacher Turn- und Sportverein
am 27 . September sein Abtumfest in Haiter¬
bach hat , ladet die Turngemeinde heute schon
alle ihre Mitglieder zu einem gemeinsamen
Besuch in Haiterbach herzlich ein. Nachdem
Haiterbach mit einemzahlreichenBesuch unser
Abturnen unterstützte und bereicherte, ist es
eineEhrenpflicht für die hiesige Turngemeinde,
ebenso zahlreich auch in Haiterbach vertreten
zu sein. Ferner wurde beschlossen, einegrößere
gemeinsame Herbstwanderung zu machen. Ein
genauer Termin und das Wanderziel soll in
Bälde festgelegt werden.

Abschließend sprach der Vorstand denTum -
warten Fallscheer und Bitsch ganz besonderen
Dank aus für die mustergültige und so erfolg¬
reiche Durchführung der Prüfungen zum
Erwerb des Deutschen Sportabzeichens. Das
Sportabzeichen ist eine Leistungsprüfung auf
Herz und Lungenkraft , auf innere Spannkraft
und äußerer Leistungsfähigkeit , auf Schnellig¬
keit , Gewandtheit und Ausdauer. Insgesamt
konnte auch in diesem Jahre das Deutsche
Tum - und Sportabzeichenan 10 Bewerber aus¬
gegeben werden . Das Sportabzeichen in Gold
erhielt Obertumwart Ernst S e e g e r , das
Sportabzeichen in Silber erhielt der 2 . Vorsit¬
zende Otto Schnierle , in Bronze erhielten
das Sportabzeichen Friedrich Raisch , Walter
Beck , Lothar Schwidurski, HermannLutz, Kurt
Wieland, Helmut Breyer, Karl Brenner (alle
von Altensteig) und Fritz Kaupp (Haiterbach) .

Das Leistungsabzeichen für männliche Ju¬
gend erhielten die Jungturner Dieter Dorner
und Manfred Wurster, für weibliche Jugend
die Jungtumerinnen Marianne Hamann, Ruth
Bauer und Gisela Kaiser. Allen diesen neuen
Sportabzeichenträgem gratuliert der Verein
recht herzlich und will es in einer kommenden
größeren öffentlichen Veranstaltung ihnen
überreichen lassen.

In vorgerückter Stunde schloß der 1 . Vor¬
sitzende nach der Besprechung verschiedener
interner Angelegenheiten die harmonisch ver¬
laufene Tumratsitzung mit dem Dank an alla
Tumratsmitglieder für die eifrige und verant¬
wortungsbewußte Mitarbeit . T.



AUS DEM HEIMATGEBIET

Heilanzeigen von „anno dazumal “
Aus einer 109 Jahre alten Kurgaststatistik — Einst zählte man die Fremden nach Hunderten

Bad LiebenzelL Wie sich die Begriffe wandeln :
Was hundert Jahre früher viel war, ist uns heute
wenig! Während wir jetzt unsere Kurgäste nach
Tausenden zählen — gerade in diesen Tagen
konnte die Badestadt ihren 10 000 . Kurgast 1953
begrüßen und ehren —, registrierte man im vori¬
gen Jahrhundert die Kurgäste nach Hunderten ,
und die damalige Kurverwaltung freute sich über
Ihre „Hunderte“ und den Aufschwung, den das
Bad von Jahr zu Jahr nahm, ebenso, wie die
heutige Kurverwaltung über die Zehntausende
und mehr.

Einem im Jahre 1846 erschienenen Bericht über
Bad Liebenzell entnehmen wir einige Zahlen¬
angaben über die Kurgäste des „Untern“ und des
„Oberen Bades“ in den Jahren zwischen 1829 bis
1844 ; die Gäste, die „ im benachbarten Städtchen“
wohnten , sind in der Liste erst von 1840 an mit¬
enthalten .

Und nun lassen wir unsem Chronisten sprechen,
der uns außer seinen statistischen Angaben auch
noch allerlei Wissenswertes über das „Untere“
und das „Obere Bad“ vor 100 und mehr Jahren
zu berichten weiß:

„Das untere Bad hat außer einem geräumi¬
gen Cursaale 32 bequem und meist auch ge¬
schmackvoll eingerichtete Wohnzimmer, welche
groß genug sind, um 60 bis 70 Curgäste aufzu¬
nehmen. Im Erdgeschosse sind die Quellen und
sechs freundliche Badezimmer mit acht Wannen
neben einem heizbaren Gange, außerdem noch
vier Reservecabinets, die indessen nur ausnahms¬
weise benutzt werden . . . . Seit 1839 ist hier eine
Vorrichtung zur aufsteigenden Douche. Von ei¬
nem konischen, acht Fuß hohen hölzernen Trich¬
ter in der Bel-etage des Hauptgebäudes fließt
das Quellwasser nach zwei Wannen der Bad¬
anstalt im Erdgeschoß, wo es durch eine Hahn¬
einrichtung an die leidenden Teile geleitet wer¬
den kann . . . Das untere Bad besitzt eine Haupt -
und eine Nebenquelle , welche letztere, das
Brunnenstöckle genannt , hauptsächlich zu
Trinkeuren benützt wird . Die Hauptquelle . . .
zeichnet sich durch große Ergiebigkeit aus .

Das obere Bad hat 24 Wohnzimmer . . ., und
seine Quelle ist ebenfalls sehr ergiebig. Im Erdge¬
schoß sind sieben Badzimmer mit neun hölzernen
Wannen . . . Außerdem finden sich noch achtzehn
sogenannte bürgerliche Bäder, die durch eine
Scheidewand in eine Abtheilung für männliche
und in eine zweite für weibliche Curgäste abge-
theilt sind. Vor dreißig Jahren wurde gemein¬
schaftlich in einem Bassin gebadet . . . . Außer den

genannten zwei Badanstalten wohnen seit 1840
die Fremden nicht selten in den Gast- und Pri-
vathäusem des nahen Städtchens.

“
Soweit unser Chronist und nun einige Zahlen

über den Kurgastbesuch in jenen Jahren . „Die
Curzeit beginnt in der zweiten Hälfte des Ju-
nius und währt bis Ende Augusts.

“
1829 im obera Bade 22, im untem 58 , im Gan¬

zen 90 ;
1830 im obem Bade 41, im untem 44, im Gan¬

zen 85 ;
1833 im obem Bade 52, im untem 56, im Gan¬

zen 108;
1889 im obem Bade 64, im untem 115, im Gan¬

zen 179;
1840 oberes und unteres Bad und die Gäste in

der Stadt im Ganzen 131;
1841 (die beste Saison zw . 1829 und 1844) im

Ganzen 257 ;
1844 im Ganzen 194.

Die meisten Bäder zwischen 1829 und 1844
wurden im Jahre 1839 mit 3296 abgegeben. 1843

waren es 2776 , darunter 176 mit aufsteigender
Douche, 1844 : 2797 (94 mit aufsteigender Dou¬
che ) .

„Die Preise“
, so schreibt der Chronist, „für

Wohnung , Essen, Bäder und Bedienung, sowohl
in den beiden Badhäusem , als auch in dem be¬
nachbarten Städtchen zeichnen sich durch Billig¬
keit aus.

“

Außer seinem schon damals weit verbreiteten
Ruf als Heilbad für Frauenkrankheiten galt Lie¬
benzell zu jener Zeit auch als „günstig für Lun¬
gen- und Fieberkranke “

, eine Heilanzeige, die
aber schon damals von den meisten Aerzten ab¬
gelehnt wurde , ebenso wie sein Ruf als Gallen¬
bad : „Weniger das ärztliche, als das größere
Publikum schreibt dem Liebenzeller Wasser
wahrhaft spezifische Kräfte gegen Leberaf-
fectionen, besonders gegen Gelbsucht zu. Hin¬
gegen“

, so erzählt unser Berichterstatter weiter,
„wird — nach Hartmann — das Liebenzeller
Wasser als entzündungswidriger Trank in den
meisten Krankheiten der Haustiere von den Be¬
wohnern der Nachbarschaft benutzt und Kühen,
die eben geworfen, in großen Quantitäten wäh¬
rend einiger Tage gegeben.

"

Unsere Gemeinden berichten
Rathaus geht seiner Vollendung entgegen

Deckenpfronn. Reger Betrieb herrscht seit kur¬
zem wieder auf der Rathausbaustelle . Während
die Maurer Portale setzten, ihr Können an einer
gewundenen Betontreppe unter Beweis stellten
und sich nun vor allem Plattenlegerarbeiten wid¬
men werden , sind die Gipser mit dem Anbringen
des Außenverputzes beschäftigt, der die Fach¬
werkkonstruktion noch besonders zur Geltung
bringt . Die Schreinerarbeiten machen gute Fort¬
schritte, die Sattler und Tapezierer bereiten sich
auf die bevorstehenden und kurzfristig zu erle¬
digenden Arbeiten vor, genau wie die Schlosser ,
auf die nicht nur das Anschlägen der Türen
wartet , sondern auch die Fertigung des Treppen¬
geländers. Die Bodenleger haben sich noch mit
Asphaltestrich, Floorbest, Parkett und Buchen -
Langriemen zu befassen. Auch die Maler sind in
dem Bauwesen bereits heimisch geworden. So
scheint das fachliche Können, verbunden mit ei¬
nem gesunden handwerkerlichen Ehrgeiz , eine
gute Gewähr dafür zu sein, daß das von Architekt
Hombacher (Oberhaugstett ), geplante Gebäude
am 17. Oktober seiner Bestimmung übergeben
werden kann.

Im Zuge des Wiederaufbaues der Gemeinde
wurde eine straßenweise Neunumerierung der
Häuser vorgenommen. Die Festlegung der Stra¬

ßennamen erfolgte im wesentlichen in Anlehnung
an bisherige Bezeichnungen. Die von der Ge¬
meinde beschafften Schilder mit Straßennamen
sind bereits angebracht, während die Anbringung
der Hausnummemtafeln erst im Laufe dieses Mo¬
nats erfolgt . Die durch die Neunumerierung ge¬
schaffene Uebersichtlichkeit vervollständigt das
durch den Wiederaufbau geschaffene neue Orts¬
bild angenehm.

Herbstabtumen in Simmozheim
Simmozheim. Der Tum- und Sportverein Sim¬

mozheim veranstaltet am kommenden Sonntag
bei der Turnhalle sein Vereinsabtumen , wozu
auch auswärtige Vereine geladen sind, mit denen
am Nachmittag Faustballspiele ausgetragen wer¬
den. Am Abend versammelten sich die Vereins¬
familie und die Gemeinde in der Turnhalle , die
nunmehr mit einem Holzfußboden versehen wor¬
den ist und damit auch zu Veranstaltungen Ver¬
wendung finden kann!

An Stelle eines bösartig gewordenen Farren
hat die Gemeinde bei der letzten Zuchtviehver¬
steigerung in Herrenberg einen Farren der 8.
Klasse mit der Leistungsnote I erworben . Die
vier im Farrenstall befindlichen Farren weisen
gute Blutlinien und Leistungen in der Abstam¬
mung auf, auf die beim Kauf neuer Farren be¬

sonderer Wert gelegt wird, damit ein guter Auf¬
zuchtserfolg gewährleistet ist. Ein Farren wurde
in das Herdbuch aufgenommen.

An der» Neubau des Dr . med. Moser konnte
das Richtfest gefeiert werden, das am Morgen
durch eine Andacht von Pfarrer Held eingelei¬
tet wurde . Ein Zimmermann sagte den Richt¬
spruch auf. Das Haus soll im Frühjahr bezogen
werden.

Dobel beginnt Ortskanalisation
Dobel. Der Gemeinderat beschloß in seiner

letzten Sitzung, das günstige Herbstwetter zu
benutzen , um den ersten Abschnitt der Kanali¬
sation endlich durchzuführen. Die Strecke vom
Hotel Funk bis zum Haus des Bäckers Schaible
soll als erster Abschnitt von Mitte September ab
beginnend innerhalb drei Wochen verlegt wer¬
den. Man hofft, dann im nächsten Jahr als zwei¬
ten Abschnitt entsprechend den verfügbaren Mit¬
teln den östlichen Hauptstrang herstellen zu
können, der in der Bergstraße abwärts führen
und schließlich zunächst in ein offenes Gerinne
münden soll . Als weiterer Abschnitt folgt dann der
Ausbau der Hauptkläranlage im „Habichtsnest“.

Die Durchführung der Kanalisation hat für die
Gemeinde Dobel eine nicht zu verkennende be¬
sondere Bedeutung , da sie eine der hygienischen
Voraussetzungen für die Anerkennung des Hö¬
henluftkurorts als heilklimatischer Kurort bildet .
Es ist in der Oeffentlichkeit wenig bekannt , daß
die Einreihung in diese Gruppe bevorzugter Kur¬
orte tatsächlich nicht nur an rein klimatische, bei
Dobel zweifellos durch seine Höhenlage, durch
seine staubfreie Luft u . a. vorhandene Bedingun¬
gen geknüpft ist, sondern auch an eine Reihe all¬
gemeiner und hygienischer Forderungen , wozu
vor allem die Kanalisation gehört. Von diesem
Gesichtspunkt aus ist zu verstehen , daß die Ge¬
meinde sich bemüht , die Kanalisation so rasch als
möglich durchzpführen.
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Süddeuhchtartdi bedeulendet
I am f :

Schlafzimmer
102 Medalle u .

Macore fein mattierf 180 cm 6flg.
DM

566.-
Birnbaum iein mattiert 210 cm 6flg. 616.-
Birke seidenmatt 180 cm 6tlg. 676 .-
Eiche fein mattiert 180 cm 6tig. 698 .-
Nufjbaum geb . und poliert 180 cm 6t!g. 840.-
Bermuda-Mahagoni 200 cm 6tlg. 856.-
Birke maftiart und schattiert

mit Spiegelkommode 200 cm 6tlg. 965 .-
Riegelahorn silbergrau poliert 200 cm 611g . 1190.-
Palisander poliert 220 cm 6tlg. 1674 .-
Eisbirke hochglanzpoliert 220 cm 7tlg . 2459.-

Wohnzimmer
104 Modelle u. a.

150 cm 6flg.
160 cm 6tljj.
180 em 6flg.

Macore dunkel mattier!
Elche/Nufjbaum gab . u . poliert
Birnbaum dunkel mattiert
Nufjbaum fein gebohnt

m . Auszugtisch u . Polsferifühlen
Rüster fein gebohnt
Kirschbaum poliert
Nufjbaum mit Ahornintartten
Schweizer Birnbaum poliert
Riegelahorn hochglanzpoliert
Makassar seidenmatt

175 cm 6t !g.
180 em 6tlg .
160 cm 711g .
J00 cm 7tlg .
200 cm 7f !g.
230 cm 7fig. 1634 --
240 cm 7tlg . 10M.-

ab DM 1 * B.-
ReforitifedcSiei! > Anbauhfichen

ßoistermöbefl
in sehr grofjer Auswahl

Gardinen
Verlangen Sie meinen

24seifigen Kataiog

BERGSTR . 31-' . w*
STRASSE 58

STRASSE 13

SOHOTZENHAUS CALW

Morgen Samstag

Jxutza &end
wozu herzlich einladet

Familie Zschau

Suche

Kranfahrer
für Möbelauto zum sofor¬
tigen Eintritt .

Bauer , Spedition
Calw

Daunen -
ond Woll -

Neuanfertigung — Reparaturen
Verlangen Sie unverb . Angebot .
Steppdeckenfabrik
Rieh . Reinwald , (14a ) Welzheim
(gegr . 1927), Postfach 9, Tel . 158

KONSUM

Frische Fische
Jeden Dienetag eintreffend

Grüne Heringe _ AA
z . Zt. l/* hg ca .

Vfarinaden
Bratheringe ‘fl AgS

1 Liter Dose MVV

Bismarkheringe4 BE
1 Liter Dose ÄflÖlhP

Heringsfilet _ Eft
200 gr . Dose Iwö

Heringe i . Tom . ,, EA
200 gr . Dose • MFV

Fettbücklinee
Jede Woche 2 mal frisch

Konsumgenossenschaft
Cal»

. %öP
In dankbarer Freude zeigen wir die glückliche

Geburt unserer Tochter an.

Hans Bauer und Frau Lore geb . Sannwald

Gal <o, den IS . September 1988

N e u b u 1 « e h , IS . September 19SSUnsere

tat « ngekommen

Dr. med . Heinrich GLinzler und Frau Dora geb . Weisenboehler

^Bectoc Sie JAce 7VMet kaufen
versäumen Sie nicht , meine großen Ausstel¬
lungsräume zu besichtigen , denn es lohnt sich
bestimmt .

Sie sehen dort : Schlafzimmer , Wohnzimmer
und Kücheneinrichtungen , Gastzimmer , Einzel¬

möbel , Blumenständer , Schuh - und Wäscheschränkchen nsw .
Die Preise sind günstig und dazu noch Ratenzahlung bis zu

18 Monaten möglich und Lieferung frei Haus

Möbelfabrik and
EinrichtungshausZEYHER

~ Verkaufsstelle Calw , Biergasse 11
die ganze Woche geöffnet

■ iiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiii .AAAAAAAAAAAAA. AAAAAAAAiiAM

Aulo-VolzHirsau
Tel . Calw 327

50 ., 20. 9., Abt 4.00 Uhr , DM 18.—
noch Plätze frei nach München
50 .. 20. 9., Abt 8.00 Uhr , DM 9.-

Allerheillgen - Hohritt - Baden -
Baden

Di ., 22. 9., Abt 6.30 Uhr , DM 15.-
Titisee - Feldberg - Hüllental

Mi ., 23. 9., Abt 13.30 Uhr DM 3.50
Schömberg - Wildbad

Fr ., 25. 9., Abt 13.00 Uhr DM 6.—
Tiefenbronn - Maulbronn

Anmeldung , u . Abfahrt in Calw
bei Kaufh . Reichert a . d. Brück 1,
ln Hirsau bei Auto -Volz .

4 nicht. Zimmerer
sucht sofort

Karl Frey , Zimmermeister
Calw

Oon heute auf morgen
»rauchen Sie
eine Drucksache

einen Handzettel ,
eine Mitteilung ,
ein Flugblatt ,
ein Rundschreiben

Kommen Sie
auf unsere Geschäftsstelle in
der Lederstraße 231 Wirwerden
Sie sicherlich wunschgemäß
bedienen können , unsere tech¬
nischen Einrichtungen ermög¬
lichen uns dies .

Ji. 0« l*cblä8<r ’$ cb«
Bucbdruckerci ßalw

Wo wäre älterem Mann (Rentner ^
Beruf Bauschlosser , kleiner

Nebenverdienst
geboten ? Angebote unter V. C. 707
postlagernd Neubulach .

Taunus -Lim «
Taunus -Lieferwagen
Borgward -Llm . 1800
3 Vespa -Roller

Alle Fahrzeuge sehr preiswert ,
auf Teilzahlung zu verkaufen .

Brenk & Linkenheil
alleinige Fordhändl . t Kr . Calw
Pforzheim , Durlacher Straße 12

Telefon Nr . 3227

Tarragona
Spanien, vollsilß , herb |
% Flasche 4t

Inhalt I « "

Linsen
gut kochende E E

500 g

Schweizerkäse
Schwed .,45 °/0, AÄ5
vollfett , 100 g % *f 15 j

Schmelzkäse 20 %, j
% Schachtel , 4E

250 g

Camembert
| 80g , St . - .25

30 % S Stück M «

Putztücher
| kräftige . EA

Stück IlW

Kernseife
j gelb , 150 g A 9
| Fr .-Gew .,3St . • "Wmt

Solange Vorrat

96 &ABA
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